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Nutzanwendung auf den Aufberellungsbetrieb.
A n re ic h e ru n g .

Die allgemeine Erörterung hat ergeben, daß der 
Aschengehalt der F e in k o h le  in Zukunft eine Frage von 
untergeordneter Bedeutung seih wird, da sich in der 
Nachbarschaft der Gruben ausgiebige Verwertungs
möglichkeiten für ungewaschene Feinkohle eröffnen 
und die Versendung gewaschener Feinkohle auf größere 
Entfernungen aiis volkswirtschaftlichen Erwägungen 
heraus möglichst zu unterdrücken ist. Schon früher 
haben in der T at die Schwierigkeiten, welche die Auf
bereitung der Feinkohle verursacht, in steigendem 
Umfange ihre trockene Absiebung und Abblasung 
veranlaßt, um die Kohlenwäschen von den durch die 
Schlämme, durch die Entwässerung der Feinkohle 
und durch die Klärung der Abwässer veranlaßten Übel- 
ständen und Kosten zu entlasten und durch Verringerung 
der Kohleriverluste in den Abgängen das Ausbringen 
zu erhöhen. Auch haben die Untersuchungen von
F. J ü n g s t 1 dargetan, daß von einer gewissen Korn
größe abwärts der W aschbetrieb zwecklos wird, bei 
noch feinerm Korn sogar s ta tt  einer Herabdrückung 
eine Erhöhung des Aschengehalts durch den Wasch
vorgang ein tritt. Diese trockene Abscheidung der 
Feinkohle wird man künftig verallgemeinern und auf 
vielen Gruben noch auf gröbere Kornklassen als bisher 
ausdehnen können. Denn da der unmittelbaren Ver
brennung der Nuß- und Stückkohlen in Zukunft mit 
allen Mitteln entgegengearbeitet werden muß, stehen 
ausreichende Mengen von diesen Sorten, die teils von 
vornherein aschenärmer als die Feinkohlen sind, teils 
mit geringem Arbeits- und Kostenaufwand gewaschen 
werden können, zur Zerkleinerung und Mischung, mit 
der Feinkohle zur Verfügung. Die Abscheidung der 
Aschenbestandteile der letztem  kann daher in großem 
Maßstabe durch »Verdünnung« des Aschengehalts auf 
dem Wege der Mischung, Schleuderung usw. ersetzt 
werden. Dam it ist also sowohl für die Verringerung 
der Aufbereitungsverluste als auch für die Verein
fachung und Verbilligung des W aschbetriebes viel ge
wonnen.

Für ¡die g ro b e m  K o rn k la s s e n  liegt die Aufgabe 
einfacher. Zwar steh t h ier der Versand auf größere Ent-

1 s. GlUckauf 1914, S. 6.

fernungen und dam it die größere Reinheit der Kohle 
mehr im Vordergründe, jedoch ist dafür die Aufbereitung 
wesentlich einfacher und leichter. Der W aschbetrieb 
wird wie bisher darauf ausgehen müssen, in den Grob
kornsetzmaschinen reine Berge und verwachsenes Gut 
abzustoßen. Auch spricht nichts gegen die Beibehaltung 
der K laubarbeit für die Stückkohlen. Dagegen wird 
sich die Behandlung der verwachsenen Stücke ändern 
müssen. Ihre Weiteraufschließung durch Zerkleinerung, 
wie sie bisher nach dem Vorbilde der Erzaufbereitung 
meist üblich war, erfordert besondere Vorrichtungen 
und führt für einen Teil des zerkleinerten Gutes wieder 
zur Feinkohlenwäsche m it ihren Übelständen. Daher 
wird tatkräftig  auf die unm ittelbare Verwertung dieses 
aschenreichen Zwischengutes hingearbeitet werden 
müssen, und dafür kommt einstweilen in erster Linie 
der Vergasungsbetrieb in Frage.

Im  einzelnen werden sich wie bisher je nach der 
Zusammensetzung der Rohkohle erhebliche Verschieden
heiten ergeben können. Am günstigsten werden privat- 
wie volkswirtschaftlich nach wie vor diejenigen Gruben 
dastehen, die einen großen Teil des Aschengehalts in 
Gestalt von fast reinen Bergen auf den Lesebändem 
und Grobkornsetzmaschinen abzuscheiden vermögen, 
am ungünstigsten diejenigen, bei denen sich infolge 
starken Brandschiefergehalts der Kohle ' die Aschen
teile wegen ihrer geringen Festigkeit in der Feinkohle 
anreichern, zwischen beiden Gruppen diejenigen, bei 
denen die Aschenbestandteile der Kohle in der H aupt
sache in dem verwachsenen Gut der gröbern K orn
klassen stecken. Die Lage der beiden letztem  Gruppen 
wird jedoch durch die weitgehende Ausnutzung der 
Vergasung gegen früher gebessert werden, bei den 
Kokskohlengruben m it aschenreicher Feinkohle wenig
stens auf dem Umwege über die Verkokung.

Um eine gewisse Vorstellung von den in Betracht 
kommenden Zahlenwerten zu geben, sind nachstehend 
in den Zahlentafeln 2 und 3 die wichtigsten Zahlen für 
je drei Aufbereitungsverfahren unter folgenden Voraus
setzungen zusammengestellt worden:

In den beiden Fällen, die den Zahlentafeln ent
sprechen, soll die erste Aufbereitung ohne Verluste 
(mit 100% Ausbringen), die zweite m it 2% Verlust 
(98% Ausbringen), die dritte  mit 4% Verlust (96% Aus
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bringen) arbeiten. Für jeden dieser drei Aufbereitungs
betriebe ist dann wieder eine günstige und eine un
günstige Zusammensetzung der Rohkohle .zugrunde 
gelegt, indem für den günstigen Fall (a) m it der Mög
lichkeit der Abstoßung von 30% sämtlicher Aschen
bestandteile in reinem Zustande gerechnet, für den 
ungünstigen Fall (b) diese Möglichkeit nur für 15% 
zugelassen ist. Die Zahlentafel 2. baut sich auf der 
Grundlage einer schärfer durchgeführten Anreicherung

in den grobem Kornklassen (entsprechend einer starkem  
Zusammendrängung des Aschengehalts m den untern 
Kornklassen) auf, während für die Zahlentafel 3 mit 
geringerer Anreicherung der (Nußkohlen und en - 
sprechend geringem  Aschengehalt in den Femkohlen
gerechnet ist. nn

Die Zahlen sind auf eine Durchsatzmenge von 1000 t  
bezogen; der Aschengehalt der Rohkohle ist m it 2^% 
angenommen.

Kohlensorten und Berge
Abstoßung i 

reiner 
Berge

geklaubte und gewaschene Grobkohle 5 -  20 nun.

ungewaschene Feinkohle u n te r 5 m m  und ver
wachsenes G ut

F aß  a 
F a ll b

F all a 
F all b

K laube- und W aschberge, rein

W aschberge, verwachsen

F all a  
F all b

F all a 
F a ll b

I I I I I I

100 % 9 8 % 96 %  _

Gewichts
menge

t

■Aschen
gehalt

%

Gewichts
menge

t

Aschen
g e h a lt

%

Gewichts
menge

t

Aschen
gehalt

°//o

422
290 | 6,0 600

475 } 5>°'
662
548 |  4,0

512
677 j 25,0

254
412 } 25,0

139
286

j 25,0

66
33 j 100,0 66

33 j 100,0 66
33

| 100,0

— 80 
80 ■ j 75,0

133
133

J 70,0

K ohlensorten und Berge
Abstoßung

reiner
Berge

Gewichts
menge

t

geklaubte und gewaschene Grobkohle 5 -  20 nun

ungewaschene Feinkohle un te r u nun und ver
wachsenes G ut

F all a 
F all b

Klaube- und W aschberge, rein

513
250

Aschen
gehalt

o//o

Gewichts.
menge

t

Aschen
gehalt

o//o

Gewichts.
menge

t

i2,0

W aschberge, verwachsen

Hiernach lassen sich im günstigen Falle a (30 % des 
Aschengehalts rein abscheidbar) bereits bei völliger 
Vermeidung von Kohlenverlusten rd. 420 t m it nur 6% 
Aschengehalt gewinnen. Läßt man 2% Kohlenverlust 
zu, so steigt diese Zahl auf 600 t  m it nur 5% Aschen
gehalt, und bei 4% Verlust können sogar rd. 660 t  m it 
nur 4% Asche ausgebracht werden. Für den ungünstigen 
Fall b betragen diese Zahlen immer noch 290, 475 und 
rd. 550 t. Wird (s Zahlentafel 3) auf so weitgehende 
Anreicherung verzichtet, so können im halle a rd. 513, 
790 und 775 t, im Falle b rd. 250, 590 und 625 t  mit 
Aschengehalten von 12,0, 10,0 und 7,0%  gewonnen- 
werden. Ferner erkennt man, daß sich von II nach II I  
hin die Mengenverhältnisse der höchstwertigen Kohlen 
nur noch unerheblich verschieben, daß also für die

F all a 420 I
F all b - 715; 1

F all a 66 1
F all b 33

Fall a ----
F all b ---

22,0

100,0

790
590

65 
295

66 
33

80
80

10,0

23,0

100,0

76,0

775
625

25
210

Aschen
gehalt

o//o

7,0

66
33

133
133

24,0

100,0

70,0

R c in k o h len erzeu g u n g  n u r  w enig  gew onnen w ird , w enn 
m an , s t a t t  2%, 4% K o h le n v e r lu s t zu läß t.

Berücksichtigt man, daß von dem aschenreichen 
Anteil der Kohlenerzeugnisse eine je nach der Eigenart 
der Rohkohle größere oder geringere Gewichtsmenge 
auf die verwachsene Grobkohle entfällt, für die oben 
m it der unm ittelbaren Vergasung gerechnet worden ist 
und für die 'sich Aschengehalte von etwa 3 0 -3 5 %  an
nehmen lassen, so ergeben sich für die ungewaschenen 
Feinkohlen Aschengehalte, die dementsprechend unter 
den in den Zahlentafeln angenommenen Durchschnitts
werten von 25 und 20%: bleiben. '

Im  ganzen zeigt sich, daß auch hei .einer verhältnis
mäßig aschenreichen Rohkohle, wie sie diesen Rech
nungen zugrunde gelegt worden ist, und bei weitgehendei
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Beschränkung der Kohlenverluste die Aschengehalte 
in den Grenzen gehalten werden können; wie sie für 
die zukünftige Auswertung der Kohlen zulässig sind.

K la s s ie ru n g .

Da nach den Ausführungen oben die Korngröße 
in Zukunft von wesentlich geringerer Bedeutung als 
früher sein wird, so wird sich auch die Klassierung 
vereinfachen lassen. Allerdings wird diese Vereinfachung 
an W ichtigkeit erheblich gegenüber der bei der An
reicherung zu erzielenden zurücktreten, da die Klas
sierung kaum nennenswerte Kohlenverluste und ver
hältnismäßig geringe Aufwendungen verursacht.

Dem Zwecke nach wird sich die Klassierung mehr 
der für die Erzaufbereitung notwendigen nähern, indem 
sie erheblich weniger als früher S e lb s tz w e c k  sein, d. h. 
unm ittelbar Verkaufserzeugnisse herstellen, dagegen 
m ehr als V o ra rb e it ,  zur Erleichterung der An
reicherung, verwandt werden wird. Nun ist aber die Stein
kohlenanreicherung, was diö Gewichts-, d. h. Gleich
fälligkeitsverhältnisse angeht, eine wesentlich einfachere 
Aufgabe als die Erzanreicherung. Eine grobe Klassierung 
wird also bereits den Wascherfördernissen genügen,zu
mal wenn diese, wie nachgewiesen wurde, wesentlich ge
mildert werden können. In der T at beweist ja auqh das 
schon lange in großem Umfange eingeführte Verfahren 
des Waschens vor dem Klassieren die geringe Bedeutung 
der Kornklassenbildung für den W aschbetrieb.

Am weitesten wird die Sieberei bei den K o k s 
k o h le n g ru b e n  eingeschränkt werden können. Hier 
wird es im allgemeinen genügen, zunächst die von Hand 
zu klaubenden Stückkohlen auf der einen und die nicht 
zu waschenden Feinkohlen auf der ändern Seite abzu
sieben und nachher aus den gewaschenen Nußkohlen 
diejenigen abzuscheiden, die für die Verkokung bereits 
hinlänglich kleinstückig sind; die letztere Sieblochung 
würde dann gleichzeitig das Maß für die Zerkleinerung 
der gröbern Kornklassen darstellen.

M ag e i- und F la m m k o h le n g ru b e n  werden sich 
in erster Linie auf den Vergaseibetrieb einzustellen 
haben. Dieser ist, wenigstens in seiner gegenwärtigen 
Ausbildung, im Gegensatz zum Kokereibetriebe emp
findlich gegen die Staubkohle und gegen stärkere Un
gleichheit in der , Korngröße, kann dagegen gröbere 
Kornsorten, als sie für die Verkokung zweckmäßig 
sind, verarbeiten. E r wird also zunächst ebenso wie bei 
der Kokskohle die Absiebung der nicht zu waschenden 
Feinkohle einerseits, der zu klaubenden Stückkohle 
anderseits, ferner die Einschaltung eines Siebes, dessen 
Lochung für die Zerkleinerung der Grobkohle m aß
gebend ist, und endlich eine Unterteilung der Nußkohlen 
in zwei Kornklassen erfordern. Jedoch werden die Sieb
lochungen gegenüber der Kokskohlensieberei teilweise 
nach oben verschoben werden können: die Zerkleinerung 
kann sich auf gröbere Körnungen als bei der Kokskohle 
beschränken, die Feinkohlenabsiebung wegen der ge
ringem Bedeutung des W aschbetriebes für die Vergasung 
der Wäsche gröbeie Körnungen und dam it größere 
Kohlenmengen als bei der Kokskohle entziehen. Da
gegen wird von dieser abgesiebten Feinkohle noch wieder

die Staubkohle, etwa bis zu 3 - 5  mm aufwärts, abzu
scheiden sein, am zweckmäßigsten durch Abblasen 
nach einem der bereits bekannten Verfahren.

W ährend also bei der Kokskohle 3 Siebstufen ge
nügen, werden für die Vergaserkohlen (einschließlich 
der Windscheidung) 4 Stufen zu wählen sein.

Abweichungen von diesen allgemeinen Richtlinien 
können notwendig werden :■

1. Durch die Rücksicht auf den Aschengehalt der 
Feinkohle. Is t er verhältnism äßig, groß, so werden 
namentlich die Kokskohlen- und die für den Fernversand 
liefernden Gruben die untere Sieblochung kleiner wählen 
müssen, um dem W aschbetriebe nicht zu große Kohlen
mengen zu entziehen.

2. Durch Ä  Wünsche der Verbraucher. Hier wird 
es sich nam entlich um die Hausbrandkohle handeln, 
allerdings immer in dem beschränkten Umfange, in 
dem man in Zukunft noch die unm ittelbare Verheizung 
von Rohkohle zulassen wird. Die diesen Absatz deckenden 
Gruben werden also für die Nußkohlen noch Siebsitufcn 
einschalten können. Bei Versand von Veigaser- und 
sonstigen Industriekohleir wird es sich vielfach um 
Großverbraucher handeln, denen die Korngröße in 
weiten Grenzen gleichgültig ist oder die leicht in der 
Lage sind, sich selbst durch Absiebung die gewünschten 
Kömungen herzustellen, zumal ja die Beförderung mit 
ihrer zweimaligen Umladung doch wieder Uirterkorn 
schafft.

,3. Bei Mager- und Flammkohlengruben m it großem 
Feinkohlenfall und Herstellung von minderwertigen 
Briketten für den Verbrauch in der Nachbarschaft. 
Diese werden sich, um der Vei'gasung nicht zu große 
Feinkohlenmengen zu entziehen, zu einer Herabsetzung 
der Feinkohlensiebgrenze auf etwa 10 mm entschließen 
können.

4. Durch besondere H ärte oder Sprödigkeit der 
Kohle, die unter Umständen, namentlich bei Kokskohle, 

, eine Unterteilung der Kornklasse 30 -  70 mm zweck
mäßig machen kann, um die Zerkleinerungsvorrichtungen 
nicht zu stark  zu belasten und die Feinkohlenbildung 
beim Mahlbetriebe zu verringern.

E r lä u te ru n g s b e is p ie le .
Züsammenfassend sollen die Erörterungen über die 

Aufbereitung selbst durch Stammbäume (s. die Abb. 
5 —10) als Beispiele für die drei Klassen von Gruben, wie 
sie nach dem Gasgehalt der Kohle unterschieden worden 
sind, erläutert werden. Zugrunde gelegt sind dabei die in 
den Zahlentafeln 2 und 3 enthaltenen Rechnungsergeb
nisse, und zwar sind, um die Unterschiede im einzelnen 
schärfer hervortreten zu lassen, für jede Kohlensoite 
zwei Stammbäume m it gegensätzlichen Verhältnissen 
aufgestellt worden: der eine für minderwertige Wasch
erzeugnisse (bedingt durch ungünstige Zusammen
setzung der Rohkohle und durch völlige Vermeidung 
von Kohlen Verlusten, d. h. durch einen W aschbetrieb 
m it 100% Kohlenausbringen), der andere für hoch
wertiges Waschgut (entsprechend einer günstigen Zu
sammensetzung der Rohkohle und einem W aschbetrieb 
m it 4% Verlust, also nur 96% Kohlenausbringen). 
Stammbaum 3 (s. Abb. 7) soll die Vereinfachung zeigen,
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1951 Stückkohle über 78 mm 

Leseband

1000tKohs- Rohkohle mit 22% Asche \
Siebl

955 t feinkohte unter 20 mm 20 % Asche

mtStückkohie l 5tßertje 
7%Asche }

zumVersatz

1000tKoks-ftohtobte mit 22%Asche 

\
Siebl

651 feinkohte unter 10 mm. 13% Asche.-

Wäsche

f
S iebl

m t Nufskoh/e 
5.%Asche

Zerkleinerung

225t verwachsenes Gut 
35% Asche |

30 t Schlacke

T

Qas

zumVersatz zum ¡'erkauf £

Gasmotoren

Stromerzeugung

2351Kokskohle 6% Asche 250tfeinkohte
20%Asche

205t feinkohte 
20% Asche l

Gas

T
Kokereil

r 900t Koks 15.7% Asche

Kost 90mm 
520t Grobkoks l  totKeinkoks

Teer Sulfätusnt.

zumVerhaf

|  157% Asche
benachbarte 

Hüttenwerke,
Vergaser. 

Zentralheizungen, 
(nötigenfalls noch 
Zerkleinerung und

2t % Asche Kessethenung.
Gasmotoren

Leucht-u Kochgas 
zum Verkauf

Stromerzeugung   r
Vergaser

52t Schlacker
rum/ersatz

Gas

zum Verkauf

Abb. 5. S lam m bau m  1.
K okskohle: K ohlenausbringen 100 %. reine Berge 15 %K o k s k o h le :  K o n le n a u s o n n g c n  iu u y 0- » em e n e u - e  jo  /t. -

d e s  G e s a m t-A s c h e n g e h a lts ,  K o k s a u s b r in g e n  7 5 % , d a v o n  G ro b k o k s  SO/,:,. 
K l e i n k o k s -20 %.

tOOOt Hager -ßohkohte mit 22 % Asche 

Siebl

9 501 feinkohte unter 20mm.
20% Asche \

WindscheidungLeseband 
fStS’Odkoh/e i 5t Berge

5%Asche S00%Ascht

J  6.6%Asche tf.2%Asche

Hüttenwerke
(fernversand)

Abb. 6. S tam m baum  2.
K okskohle : K ohlenausbringen  96 %, reine Berge 30% des Gesamt- 
A schengehalts. K oksausbringen 75%, davon G robkoks 92,5% 

K leinkoks 7,5 %.

1000t Mager-ßohkohte mit 22% Asche 

S iebl

155tStGckkohte über 70 mm

Wäsche 
JOtßeroe ] 9?0tHufskoNe 

jt 00%Asche fOJ%A$che ^
V  S iebl

zum Versatz mtNufshohte i JOOt Nußkohle

.1 tot feinkohte 1 t9dtSfaubkohte

t
Schlagkreuz- 

mühte

O-Jnrm

20-50mm

t
Zerkleinerung

215t Hufskohle
unter50mm

Staubkessel-
ßuerüng

Vergaserl
95tSchlacke Qas

r  i %
zumVersatz V Vergaserl 

Gas 62tSchtacke 

§:
zumVersatz

Vergaserl 
5t Schlacke

zumVersatz

Stromerzeugung

zum Verkauf Gasmotoren 

Stromerzeugung

I
zum Verkauf

Brikettierung

ßrikefteßr fern versand, 
Lokomotiven u Sch/fe

Abb. 7. S tam m baum  3.
M agerkohle: Kühlenuusbrinffen 100 reine Berge 15% des Gesamt- 
A schengehalts, ge rin g er stilekkoh len t'a ll. re ine S tückkohle, N ußkohle 

s ta rk  verwachsen, sta rk e  Feinkohlenhihlung.

Abb. 8. Slammbaüm 4.
M agerkohle: K ohlenaushrum en 06%, reine Berge 30?£ des G esam t- 
A acheugehalts, g u te r S tückkohlenfall. S tückkohle rein , Nußkohle 

wenig verw achsen, geringe F einkohlenbildung



3. August 1918 G lü c k a u f 481

fOOOl Roh-flammkohle mit 22% Asche \
501 Stückhohle über 70mm

Leseband 
*5t Stückkohle I 5¿Berge

10% Asche
zum Versatz

J
1  st

) | |
Wäsche

ISOt Nußkohle u. vermacĥ  50treine Wasch berge 
|  Gut, 2tf%> Asche ~ \

S ieb l zum Versatz .
WOt35-70mm |  50t unter55mm

\
Brcchmerk

VergaserI

Staubkessel-
ßuerung

antricb

103 ¿Schlacke Gas

1 b
zumVersatz ^

*

Vergaserl

Gas

zum Verkauf

bßtSchtacke

zum Versatz
zum Verhau/

\
Stromerzeugung

Abb. 9. Stammbaum 5.
Klam m kohlo: K ohlenausbringen 100%, reine Berge 15% des Gcsam t-Aschengolm lts, 
m äßiger S tttckkohlenfall, S tückkohle  asclienreich, N ußkohle s ta rk  verw achsen, 

s ta rk e  Feinkohlenb ildung .

fOCOt Boh-ftammkohte mit 22% Asche 

1
Siebt

ISO t Stückkohle über 70mm

Leseband
170t Stückkohle

zum Versatz
3.5%Asche~^

fernversand 
als Vergaser- 
u.Gashh/en

JOtStaubkohte I QOtfeinkohte 
Vo-3mm, 20%Asche 3-10mm,20%Asche

Dampf f ü r  die
Staubkessetfeuerung

Vergaser

antrieb

MOtt/ufskohte
Wäsche

5.f%Asche 

Sieblt
J00t30-70mm \ 190t unterSOmm— (

fernversand fernversand
als Vergaser-  sfs Vergaser-
u Gaskohlen u, Schmiede-

kchten

25tvem/achsenes Gut
35% Asche

Vergaser! 
St Schlacke j Gas

zum Versatz

zumVersatz zum Verkauf

fStSchlacke

zum Versatz

Gasmotoren

Stromerzeugung

zum Verkauf

Abb. 10. Stammbaum 6.
F latnm kohle: K ohlenausbringen 98%, reine Berge 30% des G esam t-A schengehalts 
g u te r S tückkohlenfall, S tückkohle rein, N ußkohle w enig verw achsen, m äßige

F einkohlenblldung.

die bei vollständiger Durchführung der Ver
gasung ermöglicht wird. Beim Stamm
baum  5 (s. Abb. 9) ist m it einer ganz ge
ringen Anreicherung (nur Abstoßung der 
reinen Berge), in Anlehnung an die Zahlen
tafel 3 gerechnet worden, während sich 
die übrigen Stammbäume auf die Gewichts
und Aschenzahlen der Zahlentafel 2 stützen.

Für jede Grube ist außer dem Selbst
verbrauch und der unm ittelbaren Abgabe 
von Strom und Gas sowohl der Nah- als 
auch der Fernabsatz berücksichtigt worden, 
tatsächlich ist allerdings zu erhoffen und 
zu erwarten, daß einheitliche Zusammen
fassung der ganzen Gruben eines Bezirks 
von vornherein, unter Berücksichtigung der 
natürlichen Verhältnisse und der Lage der 
einzelnen Betriebe, die eine Grube mehr auf 
den Nah-, die zweite mehr auf den Fern
absatz, die dritte  m ehr auf die Strom- und 
Gäsliefcrung, die vierte mehr, auf die Bri
kettierung usw. stellen wird, um in jedem 
Falle große, gut auszunutzendc Anlagen 
für große Kohlenmengen zu ermöglichen.

Als Durchsatzmenge sind wieder je 10001 
angenommen worden. Wenn sich dabei im 
einzelnen gelegentlich kleine Mengen gewisser 
Kohlensorten ergeben, so werden diese 
bei größerer tatsächlicher Förderung en t
sprechend größer ausfallen. Im  übrigen, 
ist auch hier auf die Möglichkeit des. Zu- 
sammenarbeitens von Nachbargruben Bezug 
zu nehmen, das die gemeinsame Vergasung, 
Verkokung usw. solcher kleinen Mengen 
gestatten würde. Auch werden Nachbar
gruben' m it verschiedenen Kohlensortcn diese 
vielfach gemischt verarbeiten können, um 
die Aschengehalte und sonstigen Eigen
schaften ihrer Kohlen einigermaßen aus
zugleichen.

Z u k ü n f t ig e  M ö g lich k e iten  d e r  S te in 
k o h le n  - A u sw e rtu n g .

Von drei Möglichkeiten der zukünftigen 
Entwicklung ist noch zu reden, von denen 
hier, um nicht auf zu unsicherer Grundlage 
bauen zu müssen, eine nur teilweise, die 
beiden ändern noch gar nicht in Rechnung 
gestellt worden sind.

Die erste is t diejenige der weitern und 
weitesten Ausdehnung der F e rn le i tu n g  
v on  G as u n d  e le k tr is c h e m  S tro m  an 
Stelle des unm ittelbaren Kohlen- und Koks
versandes. Sie liegt im Zuge der neuzeit
lichen Entwicklung trotz der Einwände, die 
für Kriegsfälle aus einer derartigen Be
herrschung weiter Gebiete von den'Kohlen
gewinnungsstätten aus abgeleitet werden 
können und auch bereits erhoben worden 
sind. Sie ist in diesem Aufsatz bei der 
Stromerzeugung aus Generatorgasen nur
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in beschränktem Umfange“ der bisher vorliegenden 
Ausdehnung entsprechend, berücksichtigt worden, 
während für die aschenärmern Kohlen- und Kokssorten 
noch m it dem unm ittelbaren Fernversand gerechnet 
worden ist.

Die zweite Möglichkeit besteht in der endgültigen 
Lösung der bereits verschiedentlich bearbeiteten Auf
gabe der V e rg a su n g  von W a sc h b e rg e n  und ähn
lichem aschenreichem Gut.

Die dritte  Möglichkeit bietet die »A uslaugung« d e r  
K o h le  an der Gewinnungsstätte durch Benzol, Ozon
lösungen u. dgl., die durch die neuesten chemischen 
Forschungsarbeiten näher gerückt worden ist.

Die Vergasung der Waschberge winde auf den Gang 
der Aufbereitung im allgemeinen wenig zurückwirken. 
Sie würde für Gruben m it aschenreicher Rohkohle und 
stark verwachsener oder brandschieferreicher Kohle 
die Herstellung reinerer Waschkohle m it Abschiebung 
eines großem Aschen- und Kohlenteils in die Wasch- 
ber'ge gestatten, also auch unter ungünstigen Ver
hältnissen hochwertige Waschkohle bei einem Kohlen
ausbringen von 100% erzielen lassen. Daraus würden 
also keine scharfem  Ansprüche an die Aufbereitung er
wachsen; diese würde vielmehr noch w eiter'en tlastet 
werden.

Eine solche E ntlastung wird in noch höherm Maße 
durch die Umsetzung der Kohlenenergie an Ort und 
Stelle in Gas und Strom und ganz besonders durch 
Auslaugungsverfahren erzielt werden können. Je 
weniger Kohle versandt zu werden braucht, desto tiefer 
lassen sich die Ansprüche hinsichtlich Anreicherung 
und Stückigkeit herabsetzen, desto mehr kann sich die

Aufbereitung also dem Stammbaum 3 nähern, und 
Auslaugungsverfahren würden sogar voraussichtlich nur 
eine weitgehende Zerkleinerung als einzige Vorbe
reitungsarbeit verlangen.

Die Berücksichtigung der zukünftigen technischen 
Entwicklung führt also auf dem hier besclnittenen Wege 
weiter zu noch größerer Vereinfachung der Aufbereitung.

TJnternchmcrgewinn und Volkswirtschaft.
Es würde ein müßiges Unterfangen sein, jetzt schon 

genauere Rechnungen zu der Frage anzustellen, inwie
weit die Minderpreise für aschenreichere Wascherzeug
nisse durch das erhöhte Ausbringen und die veiTingerten 
Waschkosten ausgeglichen werden können. Denn bei 
den zu erwartenden großen Umwälzungen auf dem 
weiten Gebiet der Kohlen Verwertung und -beförderung 
laßt sich die zukünftige Gestaltung des Kohlenmarktes 
noch nicht übersehen. Auch kann die Aufbereitung 
nicht für sich allein betrachtet werden; denn die Mög
lichkeit der Verwertung unreinerer Kohle wirkt, wie 
gleich noch besprochen werden soll, auch auf den Gruben
betrieb im Sinne größerer Leistungen und verringerter 
Selbstkosten zurück.

Immerhin möge der Vollständigkeit halber auf der 
Grundlage der letzten Friedenspreise ein Vergleich 
zwischen einer nach früherm Verfahren m it großem 
Verlusten arbeitenden und einer vereinfachten, auf 
98% Ausbringen gestellten Aufbereitung gezogen werden, 
wobei wieder 1000 t  Rohkohle m it 22% Aschengehalt 
zugrunde gelegt worden sind. Die Menge der rein ab
zuscheidenden Waschberge ist m it 40 t  (entsprechend 
18% des Gesamt-Aschengehalts . der Rohkohle) ange
nommen.

Z a h le n ta fe l  4.

A ufbereitungsverfahren I II U I IV
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Demgemäß würde das Verfahren IV einen erheblichen 
M inderertrag liefern, d a s _ Verfahren I I I  dagegen dem 
Verfahren I tro tz wesentlich höhern Ausbringens über
legen und dem Verfahren II  hinsichtlich des Geld
ertrages gleichzustellen sein. H ier bestätigt sich die 
bereits früher gemachte Feststellung, daß bereits viel 
erreicht wird, wenn man noch einen Kohlenverlust von 
2% (98 s ta tt 100%) zuläßt. Jedoch muß noch be
rücksichtigt werden, daß in vielen Fällen eine ungünstige 
Zusammensetzung der Rohkohle das im Falle II  err 
reichte Anreicherungsergebnis beeinträchtigen kann.

Kann z. B. die für diesen Fall angenommene Anreiche
rung nur m it einem Aschengehalt der kohlehaltigen 
Waschberge von 62 bzw. 60% (statt 65%) erreicht 
werden, so verringert sich das E rträgnis auf 9240 bzw. 
9120 M  (nach Abzug der Aufbereitungs-Mehrkosten). 
Überdies werden die in  der Übersicht nöch ange
nommenen erheblichen Preisherabsetzungen für aschen
reichere Erzeugnisse in Zukunft desto geringer werden, 
je mehr die unm ittelbare Verbrennung verschwindet. Je 
größere Fortschritte also die rein chemische Auswertung 
der Kohle macht, desto m ehr wird die Bezahlung nach
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dem tatsächlichen Kohlengehalt erfolgen, desto wichtiger 
also das Ausbringen auch für das rein geldliche E r
trägnis werden. Bis dahin ist freilich ohne weiteres 
zuzugeben, daß nach Kohlenbeschaffenheit und Markt
lage stets Fälle eintreten können, in denen die Auf
bereitung m it großen Verlusten lohnender als die mit 

' hohem Ausbringen arbeitende erscheint, ebenso wie es 
stets Verhältnisse geben ward, die den Raubbau ge
winnbringender als den regelrechten Abbau machen.

In den letzten Friedensjahren hat die Einführung der 
Nachwäschen auf einer Reihe von Anlagen gezeigt, daß 
man die Vorteile, eines erhöhten Kob leausbringens wohl 
zu schätzen wußte und tro tz  erhöhter Aufbereitungs
kosten das Gelderträgnis teilweise erheblich steigern 
konnte. In Zukunft werden die Volkswirtschaftlichen 
Rücksichten nicht mehr zulassen, daß die Entscheidung 
über das Maß des Kohleausbringens von dem un
m ittelbar dadurch zu erzielenden Gewinn abhängig 
gemacht wird. Vielmehr wird unter allen Umständen 
auf das Arbeiten m it hohem Ausbringen hingewirkt 
werden müssen. Durch welche Mittel das am besten 
erfolgen kann, läßt sich im Rahmen dieses Aufsatzes 
nicht im einzelnen besprechen. H ier sei nur auf die 
Bedeutung hingewiesen, die einer Zusammenfassung 
der einzelnen, verschieden günstig gestellten Schacht
anlagen nach großen Gesichtspunkten durch die großen 
Bergwerksgesellschaften und Unternehmerverbändc zu
kommt und die bereits vorhin gestreift worden ist. 
Diese Beeinflussung kann z. B. bestehen:

1. in weiterm Ausbau der bereits teilweise; ge
schaffenen Versuchseinrichtungen für die vorteil
hafteste Vergasung, Verkokung oder Verhetzung aschen
reicherer Kohlen;

2. in der Verteilung des Absatzgebietes nach der 
Beschaffenheit der Rohkohle,, indem den am günstigsten 
gestellten Gruben der Fem versand zugewiesen wird, 
diejenigen m it weniger günstiger Rohkohlen-Zusammen- 
setzung für den Verbrauch in der Nachbarschaft liefern 
und die Gruben m it den schwierigsten Aufbereitungs- 
verhältnissen große Vergaser- bzw. Kokereianlagen zur 
unm ittelbaren Versorgung der Nachbarschaft und der 
ändern Zechen m it Strom und Gas betreiben;

3. in der Zusammenfassung kleinerer Kohlenmengen 
oder verschiedener Kohlensorten von Nachbarzechen, 
die für sich allein nach Menge oder Beschaffenheit keine 
lohnende Verarbeitung gestatten, vereinigt und ge
m ischt aber einer Brikettierungs-, Vergasungs-, Ver- 
kokungs- oder Dampferzeugungsanlage zu nutzbringen
dem Großbetriebe verhelfen können;

4. in der Einwirkung auf die Abnehmer im Sinne 
verringerter Ansprüche auf Aschengehalt und Korn
reinheit der Kohle.

Je  ta tk räftiger sich Gesellschaften und Verbände 
diesen Aufgaben aus eigenem Antriebe widmen werden, 
desto weniger werden sie Zwangsbeeinflussung durch 
Verwaltung und Gesetzgebung zu befürchten haben; m it 
der Neigung dazu wird in Zukunft stark  zu rechnen sein.

Rückwirkung auf die Kohlengewinnung selbst.
Die erhebliche Herabsetzung der Ansprüche an  

Konigröße und Aschengehalt, die m it der gesteigerten

Auswertung der Steinkohle zu gewärtigen ist, wird auch 
auf den Grubenbetrieb zurückwirken, was hier noch in 
den Grundlinien angedeutet werden möge.

Zunächst wird die u n te r i rd is c h e  K la u b a rb e i t ,  
d. h. die Aushaltung von unreinen Kohlen, Brand
schiefer u. dgl. durch die H auer im Abbau an Bedeutung 
verlieren; man wird solches Zwischengut lieber m it
gewinnen als die sich bei seiner Ausscheidung ergebenden 
Kohlenverluste tragen. Demgemäß werden auch manche 
Flöze und Flözteile, die bisher ihrer unreinen Kohle 
wegen als unbauwürdig galten, abgebaut und dam it 
die unterirdischen Kohlen Verluste weiter verringert 
werden können. Die M ehrbelastung der Schachtförderung 
durch das Hochfördern größerer Bergemengen wird 
durch die Rückforderung der Berge (Wasch- und Klaub- 
berge, Vergaserschlacke, Kesselasche), der größere Zeit
aufwand für die gleiche Reinkohlen-Fördermenge durch 
die bessere Ausnutzung der Kohle und durch förder- 
technische Fortschritte ausgeglichen werden.'

Sodann wird im A b b a u  die Fallhöhe der Kohle — 
auch bei der Magerkohlengcwinnung -— eine wesentlich 
geringere Rolle spielen, die Höhe der Abbaustöße bei 
steilerer Lagerung also nicht mehr so sorgsam wie bisher 
beschränkt zu werden brauchen und der Abbau m it 
breitem Blick voll zur Geltung kommen können.

Die F ö rd e ru n g  wird sich vereinfachen lassen. Man 
wird, so rückständig das auch zunächst klingen mag, 
wieder in größerm Umfange zur Rollochförderung 
zurückkehren können, die vor der Bremsförderung so 
manchen Vorzug ‘(billige Anlage, große Leistungsfähig
keit, Raumersparnis, gelinge Empfindlichkeit gegen 
Gcbirgsdruck, Verringerung der Unfälle, Ersparnisse 
an Leuten, Holz, Schienen, rollendem Zeug, Förder
wagen, Verringerung der W etterverluste, Zulässigkeit 
größerer Förderwagen -  da diese nicht zwischen den 
Hauptsohlen verwendet zu werden brauchen -  Schaf
fung von Ausgleichbehältem zwischen Gewinnung und 
Abförderung) voraus hat. Ihre Nachteile (Staubent
wicklung, erschwerte Abgrenzung der einzelnen H auer
leistungen, Verstopfung m it ihrem Anreiz zu verbot- 
widriger Beseitigung durch Sprengung) sollen nicht 
verkannt werden, lassen sich aber stark  einschränken. 
Die Staubfrage läßt sich vielleicht gleichzeitig mit der 
teilweise möglichen Einführung der Saugluftförderung 
lösen, auf deren Aussichten und Vorteile hier nicht 
cingegangen werden kann; die Unterscheidung der 
einzelnen Hauerleistungen hat bei der neuzeitlichen E n t
wicklung zum Abbau m it breitem Blick, m it seinen 
großen Kameradschaften vor hohen Arbeitstößen, gegen 
früher s tark  an W ichtigkeit verloren; Verstopfungen 
lassen sich durch zweckmäßige Anlage und Bedienung 
sowie durch gute Beaufsichtigung der RollÖcher ver
meiden. Die S c h a c h tfö rd e ru n g  kann durch den 
Übergang zur Sturzförderung (Gefäßförderung), auf 
deren große Vorzüge ich bereits verschiedentlich hin
gewiesen habe1, wesentlich entlastet und verbilligt 
werden.

Alle diese Veränderungen, vom Arbeitsstoß an bis 
zur Verladung, werden also darauf hinauslaufen, die 
Eigenschaft der Steinkohle als eines ausgeprägten,

i  s. G lückauf 1913, S. 1209 ff.
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lediglich zur möglichst schnellen Vernichtung bestimmten 
Massengutes rücksichtslos zur Vereinfachung und Ver
billigung ihrer Gewinnung und Verarbeitung ausnutzen 
zu können, unbeschadet der hohen W ertschätzung, deren 
sich die chemischen Eigenschaften der Steinkohle er
freuen und in Zukunft noch in stets steigendem Maße 
werden erfreuen müssen.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Der W irtschaftskrieg der Zukunft wird voraus

sichtlich eine gewisse Beschränkung der freien Ver
fügung des Bergwerksbesitzers über die Arbeiten zur 
Gewinnung und Verarbeitung der Steinkohle durch 
volkswirtschaftliche Erwägungen und Maßnahmen 
bringen. In jedem Falle wird die sorgfältigste Aus
nutzung der chemischen und der Wärmeenergie der 
Steinkohle weit m ehr als früher gegenüber anderweitigen 
Rücksichten in den Vordergrund treten. Vergasung 
und Verkokung werden in größtem Umfange einzu
führen, der Kohlenversand wird nach Möglichkeit 
durch Gas- und Stromfernleitung zu ersetzen, im übrigen

auf die aschenärmsten Sorten zu beschränken, um
gekehrt für die Verwendung der Kohle in der Nachbar
schaft der Gruben ein größerer Aschengehalt als bisher 
zuzulassen sein.

Für die Kohlenaufbereitung wird sich daraus nicht 
nur die Notwendigkeit, die Kohlenverluste aufs äußerste, 
und zwar auf Kosten der Reinheit der Wascherzeugnisse, 
zu beschränken, sondern gleichzeitig auch der Vorteil 
einer wesentlichen Vereinfachung und Verbilligung 
ergeben. Auch der Grubenbetrieb wird aus der rück
sichtslosen Behandlung der Steinkohle, wie sie durch 
deren bessere Auswertung ermöglicht wird, weitgehende 
Ersparnisse an Löhnen, Rohstoffen und Geräten er
zielen können.

Die großen Bergbaugesellschafton und -verbände 
werden die Erreichung dieser Ziele durch großzügige 
Zusammenfassung der Betriebseinrichtungen auf den 
einzelnen Gruben und durch sachdienliche Verteilung 
des Kohlen-, Strom- und Gasabsatzes auf diese nach 
ihren natürlichen Verhältnissen wesentlich fördern 
können.

Bergbau und Hüttenindustrie Italiens im Jahre 1916.
Von D r. E . J  ü n g s t ,  z. Z, 

(Schluß.)
in  Düsseldorf.

Der E is e n e rz b e rg b a u  Italiens ist verhältnismäßig 
unbedeutend, er h a t sich jedoch im Kriege recht günstig 
entwickelt; seine Förderung stieg von 603 000 t  in 1913 
auf 706 000 t  in 1914, 680 000 t  in 1915 und 942 000 t 
in 1916. Wie sich die Eisenerzförderung des Landes im 
Berichtsjahr auf die einzelnen Bezirke verteilt hat, is t 
aus der Zahlentafcl 12 zu ersehen.

Hiemach war der Verbrauch Italiens an Eisenerz seit 
1900 bis 1914 auf annähernd das Sechsfache gestiegen. 
Diese Steigerung ist in erster Linie auf die starke Zu
nahme der Förderung, die sich in dem gleichen Zeitraum 
fast verdreifacht hat, sowie auf die ganz erhebliche Ab
nahme der Ausfuhr (von 170 000 auf 9000 t) zurück
zuführen.

Zahlentafel 12. 
E is e n e rz b e rg b a u  I t a l i e n s  im  J a h r e  1916.
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zus. 23 28 679 970 942 244 19 596 028 1 28 549 424 28,82 30,30

Die außerordentliche Steigerung der Förderung in den 
letzten Jahren ist auf die Zunahme der Gewinnung auf 
der Insel Elba, die dem Bezirk von Florenz angehört‘ zu
rückzuführen; 1911 brachte diese m it 335 346 t  89,72%, 
1916 dagegen m it der ungleich großem Förderang von 
826 801 t  87,75% der Gesamtförderang auf. In 1916 
betrug gegen das Vorjahr die Zunahme der Förderung 
des Eisenerzbergbaues 262 000 t  oder 38,57 %. Seit 
1900 haben Förderung und Verbrauch von Eisenerz 
einschließlich Manganerz in Italien die aus der Zahlen
tafel 13 ersichtliche Entwicklung genommen.

Uber den Eisenerzverbrauch in der Kriegszeit lassen 
sich keine Angaben machen, da die betr. Außenhandels- 

’ziffem nicht veröffentlicht werden; bei der wesentlich 
vennehrten Förderung ist er aber als weit größer als im 
Frieden anzunehmen.

Uber die A rb e i te rz a h l  im italienischen Eisenerz
bergbau unterrichtet die Zahlentafel 14.

Die B lei- und Z in k e rz g e w in n u n g , die bei einer 
Förderung von 39 000 t  Blei- und 94 000 t  Zinkerz 
in 1916 Werte von 17 und 17,5 Mill. L ergab, geht 
namentlich auf der Insel Sardinien um, wo 1916 im
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Zahlentafel 13.
F ö rd e ru n g  u n d  V e rb ra u c h  v on  E is e n e rz  in  

I t a l i e n  v o n  1900-1916.

Eisen- M angan- Eisen- und M angan-
eisenerz i

Ja h r crz- eisenerz- zus.1
E in  Aus ' Ver

l'o rderung fuhr fuhr b rauch
t t t t ' t t

1900 247 278 26 800 274 078 19 205 170 286 122 997
1901 232 299 24 290 256 589 4 054 121592 139 051
1902 240 705 23113 263 818 4 314 209 070 59 062
1903 374 790 4 735 379 525 5 937 98 319 287 143
1904 409 460 2 836 412 296 4 390 2 577 414 109
1905 366 616 5 384 327 000 4 745 11358 365 387
1906 384 217 20 500 404 717 6 452 1 833 409 330
1907 517 952 18 874 536 826 22 046 26 000 532 872
1908 539 120 17 812 556 932 31 090 35 653 552 369
1909 505 095 25 830 530 925 28 150 46 559 029
1910 551 259 25 700 576 959 17 673 9 892 584 7401911 373 786 6 482 380 268 50 553 22 851 407 970
1912 582 066 — 582 066 18 551 12 313 588 304
1913 603 116 — 603 116 7 666 9 700 601 082
1914 706 246 — 706 246 4 592 8 943 701895
1915 679 970 — 679 970 2' 2 2
1916 942 244 4 360 946 604 2 2 •2

1 Seit 1912 ausschl. 
S ta tis tik  en th ä lt h ie rü b erM anęaneiaenerz. a Die am tlich e  italienische 

kein" — ’—Ine Angaben.

ganzen 118 000 t  (88,50% der Gesamtmenge) im Werte 
von 31,5 Mill. L gewonnen worden sind. In diesem Erz
bergbauzweig waren in 1916 10 298 Personen beschäftigt. 
Das K u p fe re rz  (88 000 t  im Werte von 3,3 Mill. L) 
wird hauptsächlich in dem Bezirk von Florenz gefördert 
und ebenso wie das Bleierz im Lande selbst verhüttet, 
während das sardinische Zinkerz zum größten Teil zur 
Ausfuhr gelangt.

Zahlentafel 14.
Z a h l d e r  von  den  fö rd e rn d e n  E is e n e rz g ru b e n  

b e s c h ä f t ig te n  A rb e i te r  vo n  1900-1916.
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— 283 1572 ____ 1572
—• 67 1 674. ___ - 1674
— 102 1931 22 1953— 165 1565 ____ 1565
— 234 1935 12 1947
— 173 1886 — 1886
— 140 1741 ___ 1741
— 270 2 444 15 2 059

zus.
ins

gesam t

2173 
1723 
1631 
1 679
1 639 
1 621 
1790
2 400 
2 406 
1855 
1741 
2 055 
1730 
2181 
2059 
1881 
2 329

.R o h Pe t r o le u m g e w in n u n g  Italiens, die 1916 
7036 t  im Werte von 4,38 Mill. L betrug, vermag nur 
einen kleinen Teil des Landesbedarfs zu decken, infolge
dessen werden sehr große Mengen Petroleum aus 
dem Ausland bezogen. Gewinnung und Einfuhr von

Petroleum seit 1895 sind aus der Zahlentafel 15 zu 
ersehen. (Über die Einfuhr von Petroleum ist in den 
letzten beiden Jahrgängen der amtlichen italienischen 
S ta tistik  nichts gesagt.)

In der Gewinnung e in e s  Minerals, nämlich von 
S ch w efe le rz , und des daraus gewonnenen Erzeugnisses 
nimmt Italien, wie die Zahlentafel 16 zeigt, einen her
vorragenden Platz unter den Ländern der Erde ein.

Zahlentafel 15.
G e w in n u n g  u n d  E in f u h r  v on  P e tro le u m  in 

I ta l i e n  von  1895-1916.

Gewinnung von E in fuh r von
Ja h r R oh raffin iertem raffiniertem

petroleum
t

Petro leum , 
Benzin usw.

Petro leum , 
Benzin usw.

t t

1895 3 594 4191 68 617
1900 1683 6 077 73 089
1901 2 246 4 211 69 298
1902 2 633 4 413 68 781
1903 2 486 4 577 68 220
1904 3 543 6 568 69 233
1905 6123 9 925 66 493
1906 7 452 10 954 64 541
1907 8-327 10 556 72 714
1908 7 088 10 876 89 881
1909 5 895 11077 99 146
1910 7069 12 349 96 823
1911 10 390 15 570 138166
1912 7 479 13 792 137110
1913 . 6 572 11160 ’ 146 599
1914 5 542 11873 116 275
1915 6105 13 014
1916 7 036 20 137 .

G e w in n u n g  von
Zahlentafel 16. 
R o h sc h w e fe l 
1895 -1916.

in  I ta l i e n  von

Ja h r
G ew innung von Rohschwefel in

Ita lien
t

der W elt 
t

A nteil Ita liens 
an  der 

W elterzeugung

%
1895 370 766 398 916
1896 426 353 459 798
1897 496 658 528 592
1898 502 351 532 312
1899 563 697 592 290
1900 554119 581 282
1901 563 096 604 930
1902 539 433 552 996
1903 553 751 631 035
1904 527 563 767 249
1905 568 927 830 609
1906 499 814 845 956
1907 426 972 801 911
1908 445 312 829 437
1909 435 060 817 608
1910 430 360
1911 414161
1912 389 451 .
1913 386 310
1914 377 843
1915 358 107
1916 269 374 .

92,94
92,73
93,96
94,37
95,17
95,33
93.08 
97,55
87.75
68.76 
68,50
59.08 
53,24 
53,69 
52,64

Nachdem neuerdings die amerikanische Union m it 
von Jah r zu Jah r steigenden Mengen in den Markt 
getreten ist, hat Italien seine bis zum Jahre 1903 fast 
monopolartige Stellung in der Schwefelerzgewinnung der



486 G lü c k a u f Nr. 31

Welt eingebüßt. Seine Rohschwefelerzeugung hatte 
schon vor etwa einem Jahrzehnt ihren Höhepunkt über
schritten; der seitdem zu verzeichnende Rückgang 
erfuhr in der Kriegszeit eine wesentliche Verschärfung, 
so daß 1916 nicht einmal mehr halb so viel Roh
schwefel gewonnen wurde wie 1905.

Näheres über die italienische Schwefelerzgewinnung 
ergibt sich für das Berichtsjahr aus der Zalilentafcl 17.

Da die für die Entwicklung einer m e ta l lu rg is c h e n  
In d u s t r ie  wichtigsten Vorbedingungen, ausreichende 
Förderung von Eisenerz und Kohle, in Italien fehlen, 
sind seiner E is e n in d u s t r ie  von vornherein enge 
Grenzen gezogen. Trotzdem besteht in Italien eine nicht 
unbedeutende Eisenindustrie, die in den Jahren 1915 
und 1916 die in der Zahlentafel 19 zusámmcngestellten 
Ergebnisse aufzuweisen hatte.

Zahlen tafel 17. 
S c h w e fe le rz g e w in n u n g  in  I t a l i e n  n a c h  B ez irk e n .

Bezirk
Zahl der 

Wo
1915

ordernden
rkc

1916

■Schwefclci

1915
t

zförderung

1916
t

Gesamt
Ford

1915
L

ivert der 
erung 

1916 
L

Durchscli
für

1915
L

n ittsw ert 
1 t

1916
L

B ologna. . .......................
C a l t a n i s s e t t a ..................
F lorenz . ...........................
N e a p e l ...............................

7
300

1
8

8
297

1
9

143 050 
1 997 884 

4 022 
77 443

125 060 
1 473 189 

3 978 
70 344

2 417 815 
25 507 624 

60 330 
1 335 765

2 792 953 
30 637 144 

77 571 
1 675 882

16,90
12,77
15,00
17,25

22,33
20,80
19,50
23,82

zus. 310 315 2 222 399 1 672 571 29 321 534 35 183 550 13,19 21,03

Nicht ganz neun Zehntel der Schwefelerzgewinnung 
Italiens entfielen in 1916 auf den Bezirk Caltanissetta 
(Insel Sizilien), in dessen Schwefelerzgruben 1916 10 150 
(13 440 in 1915) Personen beschäftigt waren. Die 
Zahl der Schwefelerzgruben auf Sizilien hat in den 
letzten Jahren erheblich abgenommen. Hierbei macht 
sich eine Strömung auf Ausschaltung der kleinen Gru
ben bemerkbar, die ihr Dasein nur durch Kredit fristen. 
Diese Strömung setzte im Jahre 1906 ein, als man für 
die Zukunft der italienischen Schwefclindustrie zu 
fürchten begann. Von 777 in 1903 is t die Zahl der 
fördernden Schwefelgruben von Caltanissetta auf 297 
in 1916 zurückgegangen.

Die Gesamtzahl der Im italienischen Schwefelerz
bergbau beschäftigten Arbeiter zeigt seit '1900 die 
Zahlentäfel 18. ,

Zahlentafel 18.
Z a h l d e r  von  d en  fö rd e rn d e n  S c h w e fe le rz 
g ru b e n  b e s c h ä f t ig te n  A rb e i te r  im  i ta l ie n is c h e n  

S c h w e fe le rz b e rg b a u  v on  1900-1916.

ja h r

u n te r Tage über Tage
ins
ge

sam t
mloDUche | »eibliche

A rbeiter
zus. raäanUche | »eibiiebe

A rbeiter
zus.

1900 32 423 186 32 609 1735 1735 34 344
1901 32 590 149 32 739 1777 3 1780 34 519
1902 31 917 149 32 066 1758 4 1762 33 828
1903 31 257 169 31 426 1954 4 1958 33384
1904 30 053 — 30 053 2008 20 2028 32 081
1905 30 758 — 30 758 2066 6 2072 32 830
1906 27 181 ■ — 27 181 2021 4 2025 29 206
1907 22 468 — 22 468 2005- 17 2022 24 490
1908 21 983 — 21 983 1966 10 - 1976 23 959
1909 20 821 — 20 821 1937 31 1968 22 789
1910 19 247 . ____ 19 247 1916 38 1954 21 201
1911 17 163 — 17 163 2122 8 2130 19 293
1912 15 206 ___ 15 206 1981 39 2020 17 226
1913 13 621 ____’ 13 621 2030 36 2066 15 687
1914 13 842 — 13 842 1870 35 1905 15 747
1915 13 163 — 13 163 1826 31 1857 15 020
1916 10011 — £ 10 011 1447 28 1475 11486

E rg e b n is s e  d e r
Zahlen tafel 19.
m e ta l lu rg is c h e n  I n d u s t r i e  

I ta l ie n .
in

Gewinnung G esam tw ert Einlveitswert
Erzeugnis 1915 1916 1915, 1916

1915 1916 1000 1000
L L L L

t t
Roheisen . . 377510 467005 75754 167278 200,67 358,19
F ertigstahl . 1009240 1269486 304522 595600 301,73 469,17
K upfer und 
-Legierungen 

Blei . . . .
3500,009401 8601 1974 3010 2100,00

21812 24362 13625 21495 624,65 882,33
kg kg 130,57Rohsilber . . 15362 15131 1469 1976 95,65

Rohgold . . 2
t

7 — 3815,15 —

• LC\f\A 11 Oft 4068 12386 4500,00 11000,00A lum inium  . yuf* JLlzSO
Quecksilber . 985 1093 10836 15001 11000,00 13720,00
Schwefel: 

roh  . . . 358107 269374 38759 43074 108,23 159,90
raffin iert . 116358 — 15280 L A - T 131,32 —
gem ahlen . 

A ntim on . .
140414 — 20976 —■ 149,39 —

548 661 1094 1759 1998,13 2661,11
l  N ur K upfer.

Die Betrachtung der Zahlentafel 20 läßt eine recht 
günstige Entwicklung der Eisen- und Stahlindustrie 
erkennen. Im  besondern hat die Roheisenerzeugung 
seit Anfang dieses Jahrhunderts einen erheblichen Auf
schwung genommen, sie hat sich im Jahre 1913 m it 
459.000 t  auf stark das Zehnfache ihres damaligen Um
fangs erhöht. In  1914 und 1915 ist sie wieder auf 385 000 
und 378 000 t  zurückgegangen und hat in der Berichts
zeit m it 467 000 t  ihren Höhepunkt erreicht. Die Stahl
industrie brachte in 1913 m it 846 000 t  mehr als das 
Siebenfache der vor 14 Jahren erzeugten Menge hervor, 
in 1914 erfuhr aber auch sie einen Rückgang; von 
diesem erholte sie sich jedoch alsbald und crrcichte’1915, 
1,01 und 1916 1,27 Mill. t. Die Herstellung von 
Weißblech ist in 1913 gegen 1900 um ein Mehrfaches 
gestiegen. Für die Jahre 1914 bis 1916 sind in der am t
lichen italienischen Statistik  hierüber keine Angaben
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mehr veröffentlicht. Die Herstellung von Fertigeisen 
bewegt sich seit einigen Jahren in stark absteigender 
Richtung. Auch für sie liegen in der Statistik für die 
Jahre 1915 und 1916 keine Zahlen m ehr vor. 

Zahlentafel 20.

Gewinnung von
Ja h r Roheisen Feriigeisen W eißblech F ertigstafil

t t t t

' 11)00 42 571 190 518 10 000 115 887
1901 30 890 180 729 7 550 123 310
1902 43 335 163 055 8 800 108 864
1903 90 744 177 392 11 275 154 134
1904 112 508 181 385 16 465 177 080
1905 181248 = 205 915 18 560 244 793
1900 180 940 236 946 16 350 332 924
1907 148 996 248 157 24 423 346 749
1908 158 100 302 509 28 277 437 674
1909 254 904 281 098 35 880 608 795
1910 399 700 311 210 42 670 670 983
1911 342 586 303 223 46 352 ' 697 958
1912 418 675 179516 40 126 801 907
1913 458 806 142 820 39 698 846 085
1914 385 340 114 322 — 796 152
1915 377 510 — — 1009 240
1916 467 005 — — 1 269486

Die italienische R o h e is e n in d u s tr ie  hat ihren 
Hauptsitz im Bezirk Florenz, wo 1916 auf der Insel 
Elba und dem gegenüberliegenden Eisenwerk von 
Piombino 300 000 t im Werte' von 120 Mill. L erblasen 
wurden; an zweiter Stelle steht der Bezirk von Neapel 
m it einer Erzeugung von '143 000 t im Werte von 37,44 
Mill. L. Die Hochöfen im Mailänder Bezirk lieferten 
nur 17 000 t  im Werte von 7,52 Mill. L.

Die Verteilung der S ta h l in d u s t r ie  nach Menge 
und W ert ihrer Gewinnung über das Land in 1915 
und 1916 veranschaulicht die Zahlentafel 21.

Zahlentafel 21.
\

I t a l i e n s  S ta h l in d u s t r i e  n ac h  B e z irk e n  
1915 u n d  1916.

• F ertig stah l
Bezirk Gewinnung W ert

1915 1916 1915 1916
t t . L L

C arrara . . . . 322 078 397 830 82 963 200 141 899 200
F lorenz . . . . 178 980 249 730 57 273 920 124 976 900
M ailand . . . . 208 608 219 062 54 250 710 120 811 800
N eapel . . . . 162 518 210 605 52 019 360 80 564 628
Rom  . . . . . 40 000 71084 24 000 000 71 109 500
T u r i n .................. 92 396 114 955 32 849 080 53 625 820
Vicenza . . . . 4660 6 220 1 165 250 2 612 400

zus. 1 009 240 1 269 486 304 521 52Ü 595 600 248
Da die verarbeitende Industrie viel größere Mengen 

Eisen braucht, als die Hochöfen des Landes zu liefern 
imstande sind, ist die Einfuhr von Roheisen sehr be
deutend; im Jahre 1913 betrag sie 222 000 t. Dazu 
kommt ein sehr beträchtlicher Bezug von Abfalleisen 
aus dem Ausland; 1913 stellte er sich auf 326 136 t. Die 
Einfuhr von Eisen und Stahl in wenig bearbeitetem 
Zustand bezifferte sich auf 17 416 (22 725 in 1913) t, von 
Schmiede- und Stabeisen und Schmiedestahl, Röhren, 
D raht usw. auf 142 475 (155 384) t, von Eisenbahn- 
rädem auf 5251 (7154) t, von Eisen- und Stahlwaren 
auf 42 172 (53 081) t.

Deutschland und Großbritannien sind nach der 
Ausfuhrstatistik dieser Länder an dem Bezug Italiens 
an Eisen und Eisenwaren seit 1900 wie folgt beteiligt: 

Deutschland Großbritannien
Jah r m etr. t  m etr. t
1904 . . . . . . . . . .  126 000 211000
1905   ............... 150 000 192 000
1906 ...................  230 000 228 000
1907 ....... : .......... 292 000 279 000
1908 ...................  298 000 314 000
1909 ...................  309 000 256 000
1910 ...................  266 000 216 000
1911 ...................  275 000 213 000
1912 ............... .... 303 000 180 000
1913'............... 293 000 150 000

Wie ersichtlich, hatte Deutschland Großbritannien 
den Rang auf dem italienischen Markt abgelaufen; das 
wird noch deutlicher, wenn man die Wertziffern der 
Lieferungen der beiden Länder nach Italien  betrachtet. 
Die deutsche Zufuhr hatte  1912 und 1913 einen W ert 
von 70,8 und 67,9 Mill. M , die britische dagegen nur 
einen solchen von 22,8 und 18 Mill. Ai, ein Verhältnis, 
das erkennen läßt, daß Italien aus Deutschland viel 
mehr hochwertige Eisenerzeugnisse erhielt als aus' 
England. Mit dem Kriege kämen in 1915 die Lieferungen 
aus Deutschland völlig in Wegfall, dadurch wurde jedoch 
die Versorgung des Landes mit Eisen nicht in Frage 
gestellt, denn wie die nachfolgende Zusammenstellung
zeigt, waren seine Bezüge an Eisen und Eisenwaren in
den Jahren 1916 und 1917 weit höher als zuvor.

1915 1916 1917
1. t 1. t  1. t

Alteisen ................................ 261 468 342 706 226 958
Roheisen......................    240 535 302 333 315 954
G ußstücke   6'765 3 218 4 014
Luppen ..................... V . . . .  64 032 25 982 42 894
Eisen in Stangen und

S tä b e n .............................. 72 470 159 552 420 442
Eisenplatten und -bleche 22 232 24 789 52 376
Eisenbahnschienen ........... 1871 10 469 36 303
Röhren  .............................. 6 438 6 452 7 925
W eißb lech ...........................  15 327 18 806 32 077

Im besondern gilt dies von Stangen- und Stabeisen, 
von dem es 1917 m it 420 000 t  sechsmal so viel bezog 
wie 1915, auch die Einfuhr von Roheisen ( +  75 000 t), 
E isenplatten und -blechen ( +  30 000 t) und Eisenbahn
schienen (+  34 000 t) is t beträchtlich gewachsen, bei 
allen diesen handelt es sich um Erzeugnisse, die mehr 
oder minder ausschließlich der Kriegswirtschaft zu 
dienen bestim mt sind.

Der Anteil Großbritanniens an der Versorgung 
Italiens m it Eisen und Stahl in der Kricgszcit ist nach
stehend dargestellt. Es betrug die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl aus Großbritannien nach Italien:

Menge Wert
Jah r 1. t  £
1913 .....................    143 530 907 278
1914   117979 644461
1915   .....................  158 952 1 378 419
1916 .........................  173 581 2 478 061
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Danach hat Großbritannien seine Eisenlieferungen 
an Italien im Gegensatz zu seinen Kohlenlieferungen 
im Kriege noch gesteigert, 1916 wären sie 30 000 t 
größer als 1913; im einzelnen setzten sie sich in den 
Jahren 1913-1916 wie folgt zusammen:

1913 ' 1914 1915 1916
1. t 1. t 1. t 1. t

A lte is e n ........ 4 127 2 652 3 578 8 299
Roheisen........ 109 592 93 544 ■119 960 128 221
G robbleche... 980 511 873 5 087
Feinbleche . . . 2 938 980 2115 3 135
Platten  ........ 2 009 799 4118 6 875
Weißblech 20 418 16 250 19 510 12 114

Den wichtigsten Posten bildete nach wie vor Roheisen, 
daneben hat die Zufuhr von Grobblech und Platten, 
die in erster Linie für den Schiffbau bestimmt sein dürften, 
eine erhebliche Steigerung zu verzeichnen. Der Bezug 
von Eisen und Stahl aus England machte aber schon 
1916 noch nicht einmal den dritten Teil des Gesamt
bezuges aus, noch viel mehr blieb er im letzten Jahre 
zurück, wo die Gesamteinfuhr (Alteisen außer acht 
gelassen) gewaltig wuchs. Die Vereinigten Staaten 
sind in die Bresche gesprungen und haben in Italien 
neben Frankreich den besten Abnehmer für ihre Eisen- 
und Stahlerzeugnisse gefunden. Ob : sie sich nach 
Rückkehr normaler Verhältnisse auf dem italienischen 
Markte behaupten können, ist einigermaßen zweifel
haft, jedoch ist dam it zu rechnen, daß sie den in der 
Kriegszeit gewonnenen Boden nicht ohne harten Kampf 
freigeben werden.

In der S te in b ru c h in d u s t r ie  Italiens, über welche 
die Zahlentafel 22 einige allgemeine Angaben bietet,

Zahlentafel 22.
I ta l ie n s  S te in b ru c h in d u s t r ie  von  1900-1916.

Jah r
Zahl der 

betriebenen 
S teinbrüche

G esam tw ert der 
Gewinnung

L

Zahl der be
schäftig ten  

A rbeiter

1900 5173 32 831 435 31 535
1901 11441 .37 201 903 56 948
1902 11495 40 132 305 57 950
1903 11556 41 164 562 58 837
1904 11 576 43 856105 59 063
1905 11 452 45 004 560 59 342
190ö ■ 11 565 48 086 033 65 648
1907 12 045 50 319 746 67 921
1908 12 204 51 334 566 69 108
1909 12 452 50 069 701 69 143
1910 12 542 54 567 420 69 335
1911 12 700 61 048203 70 767
1912 12 635 64 258 333 70 914 .
1913 13 485 67 807 945 71 493
1914 11 860 81 277 096 67 818
1915 10 094 62 776 211 53 626
1916 9S92 61 739 320 46 820

die u. a. ersehen lassen, daß dieser Erwerbszweig mehr 
Arbeiter als der Kohlenbergbau des Landes beschäftigt, 
kommt der Gewinnung von M arm o r die größte Be
deutung zu.

Ih r W ert betrug in 1916 10,51 Mill. L, was bei einer 
Gewinnung von 200 700 t  einen Tonnenwert von 52,34 L 
ergibt. Der größte Teil dieser Menge, nämlich 171 954 t, 
stam m t aus den bekannten Brüchen von Massa-Carrara 
(Apuanische Alpen). In der Ausfuhr Italiens spielt der 
Marmor eine nicht unerhebliche Rolle; 1916 wurden 
aus dem Bezirk der Apuanischen Alpen 115 286 t aus
geführt, davon 46 999 t  in unbehauenem Zustand, 
57 019 t  gesägt und 11 268 t  bearbeitet. Den besten 
Markt findet dieser Marmor in den . Vereinigten Staaten, 
die 1916 28 746 t  bezogen; England erhielt 21 966 ly 
Südamerika 16 546 t, die Schweiz 10 920 t  und Frank
reich 7673 t. Belgien und Deutschland haben an dem 
Bezüge von.Marmor in der Berichtszeit nicht mehr teil- 
genommen.

Zum Schluß sei noch in Zahlentafel 23 eine Über
sicht über die tö d lic h e n  V e ru n g lü c k u n g e n  im 
Bergbau und in der Steinbruchindustrie Italiens in den 
Jahren 1900-1916 geboten.

Von den tödlichen Verunglückungen im Jahre 1916 
erfolgten im Bergbau 153 unter und 9 über Tage; für 
die Steinbruchindustrie sind die entsprechenden. Zahlen 
9 und 22. Im Bergbau entfällt die Mehrzahl der Todcs-

Zahlentafel 23.
T ö d lic h e  V e ru n g lü c k u n g e n  im  B e rg b a u  u n d  in  
d e r  S te in b ru c h in d u s t r ie  I t a l i e n s  von  1900-1916.

Ja h r Bergbau 
abso lu t | °/00

S tcinbrucl
abso lu t

industrie
Ol 100

1900 119 1,75 23 0,73
1901 126 1,86 24 0,42
1902 86 1,35 53 0,91
1903 HO 1,75 44 0,75
1904 120 1,89 59 1,00
1905 114 1,78 49 0,83
1906 79 1,26 69 1,05
1907 113 1,90 51 0,75
1908 73 1,29 60 0,87
1909 69 1,31 56 0,81
1910 59 1,18 63 0,91
1911 117 2,36 80 1,13
1912 71 1,47 75 1,06
1913 108 2,27 52 • 0,70
1914 71 1,53

2,52
52 0,77

0,891915 108 48
1916 162 3,58 31 0,66

Opfer (134). auf den Bezirk von Caltanissetta. Im  Stein
bruchbetrieb weisen die Bezirke von Carrara (7) und 
Neapel (7) in 1916 die höchste Zahl an tödlichen Ver
unglückungen auf.
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Volkswirtschaft und Statistik.
Rheinisch - W cstfiüisches Kohlen-Syndikat. Die Zecheii- 

besitzerversam m lung vom  29. Ju li 1918 beschloß, die 
R ichtpreise fü r  die le tzten  vier M onate des Jah res fü r 
Kohle um  2,40 Jl,  fü r K oks um  3,40 .ft, fü r B rechkoks 
um  4 Jl  und fü r Preßkohle um  2,40 Jl fü r die Tonne 
zu erhöhen. Die Preiserhöhungen verstehen  sich ein
schließlich der K ohlenstcuer. Sie sind u n te r dem Vor
b eh a lt erfolgt, daß  die Lasten, die das neue U m satz
steuergesetz dem  K ohlen-S ynd ikat bringen wird, den 
heutigen Preiserhöhungen zugesclilagen werden.

Verkehrswesen.
Amtliche. Tnrifveiünderung'CJi. Obcrschlcsisch - öster

reichischer Kohlenverkehr. ' Tfv. 1209. E isenbahngüter
ta rif  Teil II, H eft 4, vom I. Ju li 1918. I-Iilfsweg Sosnowice 
W . E. -  H ecresbalin Nord-Belzec. F ü r die B ekanntm achung 
vom- 1. Dezem ber 19171 gelten se it 1. Ju li 1918 folgende 
Änderungen: Im  1. A bsatz ist d e r G ültigkeitsterm in des 
H eftes 4 auf den 1. Ju li 1918, die laufende Nr. 68 auf 57 
abzuändern  und die W orte »und Gruben« zu streichen.

Niedcrschlesisch-österreichischer Köhlenverkehr. T arif  
Teil I I  vom  1. Ju n i 1918. Seit 10. Ju li 1918 sind die F ra ch t
sätze für S teinkohle und Preßstcinkohlc (Steinkohlen
ziegel) nach Obrowitz im  V erkehr von säm tlichen Gruben 
um  14 h fü r 100 kg erm äßigt worden. Die Sendungen müssen 
in Obrowitz m it S traßenfahrzeug oder Schleppbahn ab 
gefahren werden.

B öhm isch-N orddeutscher K ohlenverkchr. Am 1. Aug. 
1918 is t die S ta tion  Landsberg (W arthe) B rückenvorstadt 
in  gleichem U m fang' und m it gleichen F rach tsä tzen  wie 
Landsberg (W arthe) einbezogen worden.

Niederschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Eisen
bah n g ü terta rif  Teil I I  vom  1. Ju n i 1918. E inführung des 
N achtrags I. M it G ültigkeit vom 1, Aug. 1918 t r i t t  zu 
dem  genannten T arif der N ach trag  1 in K ra it. D er N achtrag  
en th ä lt F rach tsä tze  nach neu aufgenom m enen S tationen 
fü r Koks sowie geänderte, erm äßigte F rach tsätze. Der 
deutsche Kriegszusehlag, die österreichische F rach tsteuer 
und der österreichische Kriegszuschlag sind in  den F rach t- ' 
Sätzen dieses N achtrages en thalten . Bezüglich d er Oder
berger Ü berfuhrgebühr sind die österreichische F ra ch t
steuer und d er 'österreichische Kriegszuschlag in  den F rach t
sätzen n ich t en thalten .

1 s. G lückauf 1918, S. 28.

Patentberielit.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser
lichen P aten tam tes ausliegcn.

Vom 11. Ju li 1918 an :
12 a. Gr. 3. O. 10 490. Dr. C. O tto  & Co. G. m. b. H., 

Dahlhausen (Ruhr). R eaktionskolonnc m it kreisendem 
Einbau. 7. 2. 18.

21 h. Gr. 11. G. 42.976. Gesellschaft fü r Teerver
w ertung m . b. II., Duisburg-M eiderich. V erfahren zur H er
stellung von Schutzhüllen auf K ohlcclektroden, besonders 
für elektrische Öfen. 4. 6. 15.

Vom 15. Ju li 1918 an:
23 b. Gr. 2. N. 17 181. R ichard  N eum ann, B rünn ; 

V ertr.: O. .Siedentopf und D ipl.-Ing. W. Fritze, P ät.- 
A nw ältfc Berlin SW 68. D oppelrohrkühler für paraffin
haltige Öle. 20. 2. 18. Ö sterreich 9. 8. 17.

23 e. Gr. 1. C. 26 584. B yk  Guldenwerke Chemische 
F ab rik  A.G., P iesteritz  b. W ittenberg. Kühl- und Bohr- 
m itte l. 10. 2. 17. '

27 e. ^Gr. 2. B. 86 226. H einrich Bene, Mülheim (Ruhr), 
A ktienstr. 196. Lagerung der Kolbenlam ellen von K apsel
werken. 30. 4. 18.

27 c. Gr. 9. F . 41 471. D r.-Ing. W illibald Grün, F ran k 
fu rt (Main), M yliusstr. 36, und F rankfurter- M aschinenbau-
A.G. vorm. P okorny & W ittekind, F ra n k fu rt (Main). 
Kreiselverdichter für begrenzte A ntriebleitung. 30. 11. 16.

27 e. Gr. 12. N. 16 886. G ustav  N euhaus, Bochum, 
W rangelstr. 21. Kreiselgebläsc m it kreisendem  Flüssigkeits- 
ring. 2. 8. 17.

40 b. Gr. 1. St. 20 889. W ilhelm Stockm eyer, M inden 
(.Westf.), und H einrich Iianem ann , C harlottenburg, Ber- 
linerstr. 172. B lei-Natrium legierung. 10. 4. .10.

42 e. Gr. 20. R . 45 561. Josef H einrich Reineke, 
W eitm ar b. Bochum. V orrichtung zum  Regeln von Gas
m engen; Zus. z. P a t. 297 619. 23. 2. 18.

59 n. Gr. 8. S. 46 644. A lbert Svensson, S tockholm ; 
V ertr.: J . Iverseil, Berlin, P o tsdam erstr. 99. Mehrfache 
Kolbenpum pe m it A ntrieb durch Schiefscheibe. 10. 5. 17. 
Schweden 13. 5. 16.

'Gebrauchsmuster- Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 15. Ju li 1918.

5 b. 683 329. A dalbert R utenborn, Essen-Altenessen. 
Kohlen- und G esteinbohrm aschine. 10. 5. 18.

5 c. 683 321. Max H uppert, Gelsenkirchen, M arkgrafen
straße 1. A usbauträger fü r den w andernden G rubenausbau.
2. 5. 18.

. 14(1. 68-3139. H ugo Klerner, Gclscnkirchen, Schaikcr- 
straße 104. A ntriebvorrichtung für S chüttelru tschen. 5. 0.13.

42 1. 6S3 398. H einz & Schm idt, Aachen. A bsorptions
gefäß fü r Gase. 2. 2. 17.

42 1. 683 399. Heinz & Schm idt, Aachen. A bsorptions
ap p a ra t für volum etrische K ohlenstoffanalyse. 2. 2. 17.

49 1'. 683 228. P e te r  Fäßler, Berlin-W ilm ersdorf,
. L andauerstr, 16. E lektrische Schweißmaschine. 21. 12. 17.

S1 e. 683 105. Gebr. H inselm ann, Essen. A ufgabe
tric h te r fü r Berge usw. an S chütte lru tschen  u..dgl. 1. 5. 18.

S1 e. 683 395. Siem ens-Schuckertw erke G. m. b. H., 
S iem ensstadt b. Berlin. Säugrüssel für pneum atische 
Förderanlagen o. dgl. 19. 2. 16.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende^ G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tag auf d re i Jah re  verlängert w orden:
1 a. 634 487. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalle. K ohlenturm  usw. 29. 5. 18.
1 a. 634 4S8. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalk. Feinkohlenturm  usw. 29. 5. 18.
1 a. 634 489. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalk. K ohlenturm  usw. 29. 5. 18.
5 d. 633 416. G ebr.. H iiiselm ann, Essen. E inrichtung 

zur V erwendung von R ollenrutschen als Pendelrutschen. 
10. 6. 18.

14 d. 683139. H ugo K lerner, Gelsenkirchen, Schalker- 
s traß e  164. A ntriebvorrichtung für S chü tte lratschen . 
20. 10. 16.

42 1. 635 690. A ktiebolaget Ingeniörsfirm a, F ritz  Egnell, 
Stockholm ; V e r tr .: Hugo L icht, Pat.-A nw ., Berlin SW 11. 
V orrichtung an  G asanalyseapparaten . 29. 4. 18.

81 e. 643 380. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 
Kalk. F ah rbare  EntladevorricU tung usw. 29. 5. 18.

Deutsche Patente.
4 a (51). 306 850, vom  12. D ezem ber 1916. N o e l le  & 

L a n g e  in L ü d e n s c h e id .  Dochtverschluß fü r  Benzin- 
grubenlampen. Zus. z. P a t. 288 712. L ängste D auer - 
-19. A pril 1930.

Bei dem Verschluß is t eine F eder so angeordnet, daß sie 
die V erschlußkappe auf die D ochthülse drückt, die K appe 
aber von der le tz tem  zurückzieht, so daß der D ocht frei 
wird, wenn die K appe m it H ilfe einer durch den Lam pen
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I n te r -
Bohrer

topf hindurchgeführten  Spindel von der D ochthülse ab 
gehoben wird.

5 b (7). 306 685, vom 15. S eptem ber 1915.
n a t io n a l e  B o h r g e s e l l s c h a f t  in E r k e le n z .  
m it Förderschnecke.

Die Förderschnecke a des f
Bohrers is t  von den in Ab- 
ständen  angeordneten Ringen b .
umgeben, die zur F ührung des \ f /
B ohrers im Bohrloch dienen.

10 b (8). 306 727, vom 18. F eb ru ar 1917. N ils  K a r l
H e r  m a n  E k e lu n d  in J ö n k ö p in g  (S c h w e d  en). Ver
fahren, um  Steinkohlen- und Holzkohlenpulver gegen Feuch
tigkeit unempfindlich zu  machen. F ü r diese Anm eldung w ird 
gem äß dem  U nionsvertragc vom 2. Ju n i 1911 die P rio ritä t 
auf Grund der A nm eldungen in Schweden vom 14. April 
und 5. A ugust 1916 beansprucht.

F ein  verm ahlenes und g u t ausgetrocknetes S teinkohlen
oder H olzkohlenpulver soll m it fein verte iltem  Torfpulver 
gem ischt werden, das vor der Feinm ahlung einer k ünst
lichen Trocknung bei einer T em peratu r von wenigstens 
100° C ausgesetzt w orden ist.

12 r (1). 306 570, vom 5. A ugust 1917. D r .- In g . A lf re d  
K r ie g e r  in I c k e rn ,  P o s t  H a b in g h o r s t  (W estf.).- Ver
fahren zur Verhütung vorzeitiger Abnutzung der zum  E r
hitzen von Waschöl dienenden Gefäße.

N ach dem  V erfahren soll die E rh itzung  des W aschöles 
in G egenw art von H ydroxyden  der A lkalien oder alkalischen 
E rden oder von M etallen (z. B. Eisen) vorgenom m en werden.

20 a  (12). 306 729, vom 17. O ktober 1917. G e s e ll
s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n la g e n  E r n s t  H e c k e i  m. b. H. in 
S a a r b r ü c k e n  3. Spannvorrichlmig der Zugseilumlenk- 
scheibe fü r  Drahtseilbahnen.

  a / r \ ,
=E==^B8U «WM

Die U m lenkscheibe a für das Zugseil der Seilbahn ist 
an dem  einen Ende eines Schlittens gelagert, dessen eine 
Seifenwange b fest ist, und in dessen andere Seitenwange c 
der Spannungsm esser (Dynam om eter) d eingeschaltet ist. 
Die beiden Seitenwangen des Schlittens sind an dem  der 
Scheibe a gegenüberliegenden E nde durch  das Q uerstück /  
m iteinander verbunden, das um  den Bolzen e der W ange b 
d rehbar i s t  und in dessen M itte  die Rollen h der Flasche i 
des m it H ilfe des W indwerkes k zu spannenden F laschen
zuges gelagert sind.

23 c p ) .  306 836, vom  7. März 1916. T e t r a l i n  G es. 
m. b. H . in B e r l in .  Schmierölersatz.

D er Schm ierölersatz b es teh t aus hyd rie rten  N aphtha- 
Hnen, die m it ändern  Schm ierm itteln  gem ischt werden 
können.

24 i (5), 306668, vom 4. Ju li 1915; D ip l .- In g .  O tto  
S im o n  in H a m b u r g .  Rauchabsauge- und Reinigungs- 
Vorrichtung.

E in  m it Spritzdüsen ausgesta tte tes  Schleuderrad ist 
m it Zwischenraum von einem  feststehenden  L eitrad  für 
die von dem  Schleuderrad ausgeschleudcrte F lüssigkeit 
um geben. D as Schleuderrad wird durch das seinen D üsen 
zuström ende D ruckw asser angetrieben, und die aus den 
D üsen tre ten d e  F lüssigkeit saug t den R auch in  den 
Zw ischenraum  zwischen dem  Lauf- und dem  L eitrad  und 
sch leudert bzw. d rü ck t ihn durch die K anäle des le tz tem , 
wobei eine innige Mischung von R auch und F lüssigkeit 
ein tr i t t .

35 a  (9). 306 577, vom 11. N ovem ber 1917. D e u ts c h e  
M a s c h in e n f a b r ik  A.C. in .D u is b u rg . Sei/einband für

Förderkörbe, Aufzugschalen u. dgl. Zus. z. P at. 304 927. 
L ängste D auer: 21. März 1932.

Bei dem  durch das H au p tp a te n t ge
schützten  Seileinband sind zwei m it d e r 
Seilkausche zusam m enwirkende K lem m 
backen fü r das Förderseil vorgesehen, 
die am  obern E nde d rehbar m it der 
Kausche und am  u n te rn  E nde durch zwei 
G elenkstücke m ite inander verbunden 
sind, wobei das F ördergestell an den 
V erbindungsbolzen der beiden als K nie
hebel w irkendenG elenkstücke aufgehängt
wird. Gem äß der E rfindung is t  die eine 
K lem m backe e frei verschiebbar angeord
net, so daß sie bei ein tretendem  Seil
ru tsch  vom Seil a m itgenom m en wird 
und eine S treckung der einen K niehebel 
bildenden, an ih ren  V erbindungsbolzen i 
m it Hilfe von Laschen k das Fördergestell tragenden Gelcnk- 
stücke g und h hervorruft. D adurch w ird die K niehebel
w irkung der G elenkstücke vergrößert und die R eibung des 
Seiles a zwischen der K ausche c und den K lem m backen e 
und /  so w eit erhöht, daß der Seilru tsch aufhört.

Die K lem m backe e kann  durch ein G elenkstück an  dem 
Bolzen d aufgehängt werden, durch  den die K lem m backe /  
d reh b ar m it der Kausche c verbunden ist, oder die Backe e 
kann m itte ls  eines Schlitzes auf einem  besondern Bolzen 
der K ausche gefüh rt w erden. In  beiden F ällen  kann auf 
dem  nicht belasteten , aus der Kausche vorstellenden Seil
ende b eine N otklem m e so befestig t werden, daß sie sich 
bei ein tretendem  Seilrutsch auf die K lem m backe e aufsetzt 
und deren Abwärtsbewegung u n te rs tü tz t.

38 h (2). 306 600, vom 15. Ja n u a r  1914. B a u h o lz -
k o n s e r v ic r u n g  G. m . b . II. in  B e r l in .  Verfahren zum  
Feuersichermachen von Holz, Tcxlihnaterialien u. dgl. m it 
A m m onium sulfat und M agnesiumsulfat.

M it den Lösungen des Ammonium - und des M agnesium- 
sulfats sollen I.ösunfen solcher Alkalisalze, die den Schmelz
pun k t des M agnesium sulfats herabsetzen, in das FIolz o. dgl. 
eingeführt werden.

40 a (34). 306 725, vom 6. Ju n i 1915. D ip l .- In g . E m i l  
H e r te r  in B e r l in .  Verfahren zur Herstellung von Z i n k . 
höchster Reinheit aus unreinen Metallen und Metallegie-

Nach dem  V erfahren soll 
das im  Vakuum  gervonnene 
feine m etallische Zink in der 
K ondensationsretorte in einer 
solchen H öhe gehalten  werden, 
daß ih r D ruck größer is t  als 
der A tm osphärendruck. Da- . 
durch soll ein fortlaufender Ab
fluß des Zinks aus der R eto rte  
u n te r A ufrechterhaltung des 
V akuum s erzielt werden.

Die zur Erzielung des ange
streb ten  Zweckes erforderliche 
M etallsäule kann  dadurch er
ha lten  werden, daß die Kon
densationsre to rte  a an  ihrem  
tie fsten  P u n k te  m it dem  senk
recht stehenden R ohr b von 
en tsprechender H öhe versehen 
wird, das am  un te rn  E nde m it 

einer A bsehlußvonichtung .au sg esta tte t is t  und zum  E n t
fernen des Zinks aus der R e to rte  d ient.

40 ft (3). 306 596, vom 18. A pril 1914. M e ta l lb a n k
u n d  M e ta l lu r g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  A.G. in F r a n k f u r t  
(M ain). A us einzelnen beweglichen Kam mern zusammen
gesetzter. Ofen.

D ie K am m ern des Ofens sind so ausgebildet, daß sie sich 
einzeln in  einer zur Ofenachse senkrechten  R ichtung aus 
dem  Ofen entfernen lassen. E inzelne K am m ern können 
feststehend angeordnet und an Leitungen für V crbrennungs-

rungen im  Vakuum.
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gas, L uft und -sonstige zur B ehandlung des in den K am 
m ern liegenden Gutes zu benutzende Gase angeschlossen 
sein. D adurch w ird erm öglicht, die E inführung der Feue- 
rungs- und sonstiger Gase in die verschiedenen K am m ern 
durch Öffnen und Schließen von in die L eitungen fü r die 
Gase eingeschalteten V entilen, Schiebern o. dgl. zu regeln, 
den Raum  der fahrbaren  K am m ern bis auf die D urchlässe 
für die Gase vollständig m it dem  zu behandelnden Stoff 
zu füllen und die F lam m enentfa ltung  oder sonstige V er
te ilung  der Gase außerhalb  der K am m ern vor sich gehen 
zu lassen.

59 e (3). 306 646, vom 22. Jun i 1916. J a r l  O r v a r
Ä q u is t,  A x e l E m a n u e l  S t r ö m b e r g  und C a r l  E d v a r d  
W e s tb e r g  in  T r o l lh ä t t a n .  Verfahren zur Ausfütterung  
der Gehäuse von rotierenden Kolbenmaschinen. F ü r  diese 
A nm eldung wird gem äß dem  U nionsvertrage vom 2. Jun i
1911 die P rio ritä t auf G rund der A nm eldung in  Schweden 
vom 21. Ju li 1915 beansprucht.

N ach dem  V erfahren soll ein M etallband (z. B. ein  S tah l
band) um eine der- Bohrung des Pum pengehäuses e n t
sprechende L ehre gewickelt, m it ih r in das P um pen
gehäuse eingeführt und m it Hilfe eines B indem ittels 
(geschmolzenen Schwefels, geschmolzenen H arzes, ge
schm olzenen Bleies, flüssigen Zem ents o. dgl.) befestig t 
werden. N achdem  dieses geschehen ist, soll die Lehre 
aus dem  Gehäuse en tfe rn t werden.

S i e  (6). 306 723, vom  20. A ugust 1916. H e in r i c h
A u m u n d  in  D a n z ig -L a n g fu lr r .  Umlaufförderer fü r  be
liebige Bewegungsrichlung.

D er Förderer b e s te h t aus zwei biegsam en, gleichm äßig 
zwangläufig bew egten M etallbändem , zwischen denen auf 
Schienen laufende Fördergefäßc befestig t sind. D ie M etall
bänder können durch S treben m iteinander verbunden sein, 
die d rehbar auf in der Längsrichtung der B änder liegenden 
Bolzen befestig t sind, und der A ntrieb des Förderers kann 
durch Scheiben bew irk t werden, auf denen B änder m it V or
sprüngen befestig t sind, die in V ertiefungen oder E inschn itte  
der B änder des Förderers eingreifen.

Löschungen.
Folgende P a te n te  sind infolge N ichtzahlung der Ge

bühren usw. gelöscht oder für n ichtig  e rk lä rt worden.
(Die fettgedruckte Zahl bezeichnet die K lasse, die schräge 

Zahl die N um m er des P a te n te s ; die folgenden Zahlen 
nennen m it Jahrgang  und Seite der Z eitschrift die Stelle 
der V eröffentlichung des P aten tes.)

I b .  270 481 1914 S. 399.
5 b. 252 753 1912 S. 1898, 268 928 1914 S. 194, 279388

1914 S. 1615.
10 n. 258 294 1913 S. 679, 292 648 1916 S. 605, 295 882 

1917 S. 82.
12 c. 286 085 1915 S. 816.
2« a. 265 764 1913 S. 1880.
26 6. 236 884 1911 S. 1356, 237 461 1911 S. 1431.
27 b. 150 737 1904 S. 575.
27 c. 238 693 1911 S. 1065.
35 a. 280 010 1914 S. 1690.
38 h. 231 238 1911 S. 407.
40 a. 240 451 1911 S. 1902, 246 183 1912 S. 891, 250 310

1912 S. 1609, 261 799 1913 S. 1318, 270 018 1914 S. 370, 
284 571 1915 S. 575.

74 b. 277 175 1914 S. 1392.
81 e. 203 703 1908 S. 1650, 268 588 1914 S. 121, 284 848

1915 S. 620.
87 b. 185 366 1907 S. 728, 232 743 1911 S. 608.

Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

Die Bergwerksinspektion in  Ö sterreich. Berichte d e r k. k. 
Bergbehörden über ihre T ätigkeit im Jah re  1912 bei

H andhabung d er Bergpolizei und Beaufsichtigung der 
B ergarbeiterverhältnisse. II. Teil. B ericht der Bergwerks
inspektionsabteilung. im  M inisterium  fü r öffentliche 
Arbeiten. -  M itteilungen d er S tändigen B ergbau
kom itees in  Prag, W ien und K rakau . Veröffentlicht 
vom k. k. M inisterium  fü r  öffentliche A rbeiten. 21. Jg. 
286 S. W ien, Verlag der M anzschen k. u. k. Hof-, 
Verlags- und U niversitäts-B uchhandlung. Preis geh. 
7,60 Jl.

B r a b b e e ,  K arls D eutschlands zukünftige K ohlenw irtschaft. 
Das ■ K ohlenw irtschaftsinstitu t. 44' S. Berlin, Julius 
Springer. Preis geh. 1,40 Jl.

D ii t t in g ,  F .: Ü ber die V erw endung von Selbstentladern 
im  öffentlichen Verkehre d e r E isenbahnen. N ach einem 
Vortrag, gehalten  im  Verein D eutscher M aschinen
ingenieure am  19. F eb ruar 1918. (Fortschritte der 
Technik, 3. H.) 36 S. m it 126 Abb. Berlin, Verlag von 
Glasers A nnalen für Gewerbe und Bauwesen. Preis 
geh. 6 J i .

F ö p p l, Aug.: Vorlesungen über technische Mechanik.
3. Bd. Festigkeitslehre. 6. Aufl. 487 S. m it 114 Abb. 
Leipzig, B. G. Teubner. Preis geh. 15 Ji, geb. 16 Jl, 
Teuerungszuschlag 30%.

G o ld re ic h ,  A. H .: Die K ohlenversorgung Europas. 276 S. 
m it 44 Abb. W ien, U rban  & Schwarzenberg. P reis geh. 
12 Jl, geb. 14 Jl.

H a m e rs ,  S tephan : Die M aklerstelle der Technischen Messe- 
Leipzig. E in  B eitrag  fü r die N euorientierung unserer 
V olksw irtschaft. 18 S. H am burg, F . W  Vogel Preis 
geh. 0,80 Jl.

Jo ly ,  H u b ert: Technisches A uskunftsbuch. 2. Kriegs
ausgabe. E ine alphabetische Zusam m enstellung des 
W issenswerten aus Theorie und P rax is auf dem  Ge
biete des Ingenieur- und Bauwesens u n te r  besonderer 
Berücksichtigung der neuesten Errungenschaften. Preise 
und Bezugsquellen. 24. Jg. 1557 S. m it Abb. Leipzig, 
K. F. Koehler. P reis geb. 8 Jl.

L a n g c n b e c k ,  W ilhelm : Geschichte des deutschen Handels 
seit dem Ausgange des M ittelalters. (Aus N a tu r  und 
Geisteswelt, Bd. 237) 2. Aufl. 141 S. Leipzig, B. G. 
Teubner. Preis geb. 1,50 Jl.

L in d o w , M artin : D ifferentialrechnung, u n te r  Berück
sichtigung d er prak tischen  Anwendung in  der Technik, 
m it zahlreichen Beispielen versehen. (Aus N a tu r  und 
Geisteswelt, Bd. 387) 2. Aufl. 103 S. m it 45 Abb. 
Leipzig, B. G. Teubner. P reis geb. 1,50 J t.

L u c k c y , P au l: E inführung in  die Nom ographic. 1. T .
Die Funlctionsleitcr. (M athem atisch-physikalische B ib
liothek, 28. Bd.) 47 S. m it 24 Abb. und 1 Taf. Leipzig,
B. G. Teubner. P reis geh. 1 Jl, Teuerungszuschlag 30% .

S a c h s , A rth u r: Die G rundlinien der Mineralogie. F ü r 
M ineralogen, Geologen, Chem iker und Physiker. 62 S. 
S tu ttg a rt , F erd inand  Enke.

Zeitschrif tenseliau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  is t nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten 17 -  19 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

D ic ’f o s s i le n  K o h le n  B o s n ie n s  u n d  d e r  H e rc e g o -  
v in a .  Von K atzer. (Schluß.) Bergb. u. H ü tte . 1. Ju li. 
S. 236/40*. Lagerungsverhältnisse und Beschaffenheit 
der Kohle in  d er Cazin-Trzacer Oligomiozänablagerung. 
Das jung tertiäre  B raunkohlenvorkom m en von Bojna.
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Bergbautechnik.
D e r  K u k la s c h a c l i t  d e r  R o s s i t z e r  B e rg b a u -G e 

s e l l s c h a f t  in  O s la w a n . Von K arlik . Bergb. u. H ü tte . 
.1. Ju li. S. 225/31*. Die A rbeiten zur Erw eiterung, zum 
W eiterabtcufen und E isenbetonausbau des a lten  Schachtes. 
Beschreibung der neuen Förderanlage, deren elektrisch 
betriebene Koepemaschine in einem E isenbetonbau über 
dem  Schacht s teh t. (Schluß f.)

C o n c re te  in  c o a l  m in e  S e rv ic e . Von Springer. 
Goal Age. 18. Mai. S. 910/9*. Die V erwendung von Eisen
beton über und u n te r  Tage. Anweisungen fü r seine H er
stellung und Verwendung. Die dabei zu benutzenden 
E inrichtungen.

B e t t e r i n g  c o a l  b y  h e a t  a n d  p r e s s u r e .  Von Mal- 
colmson. Coal-Age. 18. Mai. S. 012/5*. N ach dem  Ver
fahren von Sm ith  wird der bei niedriger T em peratur ge
wonnene H albkoks m it Teer gem ischt und b rikettiert. 
Die Preßlinge werden von neuem  vergast. B ew ertung des 
als Carbocoal b ez e ich n te n  Brennstoffs und der ge
wonnenen Nebenerzeugnisse.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

V e r d a m p f u n g s v e r s u c h e  im  J a h r e  1917. Z. Bayer. 
Rev. V. 15. Ju li. S. 99/101. Die Ergebnisse der vom 
Verein im  Jahre 1917 ausgeführten Verdam pfungsversuche 
m it verschiedenen Brennstoffen w erden an  H and einer 
eingehenden Zusam m enstellung besprochen.

D ie  V e rw e n d u n g  v o n  Z e c h e n k o k s  z u r  D a m p f-  
e rz e u g u n g .  Von Stöbe r. Z. d. Ing. 20. Ju li. S. .461/7*. 
Die vom R W E . in  Essen in  V erbindung m it m ehrem  
Kesselfirmen durchgeführten Versuche m it der Ver
teuerung von Brechkoks d e r Stückgröße 70 — 90 mm  auf 
W anderrosten, Beschreibung der Versuchsfeuerung und der 
von den verschiedenen F irm en ausgeführten Feuerungen. 
(Schluß f.)

W ä r m e w ir t s c h a f t  n a c h  d e m  K rie g e .  Von Everts. 
Z. D am pfk, Betr. 19. Juli. S. 225/8. A llgemeiner Ü ber
blick über die M öglichkeiten einer w irtschaftlichen Aus
nutzung d er zum  Betriebe eines W erkes erforderlichen 
W ärmemenge.

Die. B e s t im m u n g  d e s  m in im a le n  D r e h m o m e n te s  
e in e r  Z w i l l i n g s d a m p f f ö r d e r m a s c h in e .  Von Macka. 
Bergb. u. H ü tte . 1. Juli. S. 232/6*. Die an  eine F örder
maschine zu stellenden Anforderungen. Verlauf des D reh
momentes einer E inzylinderdam pfm aschine. (Schluß f.)

Elektrotechnik.
E ig e n a r t i g e  S c h a l tu n g s m ö g l ic h k e i t c n  v o n  

T r a n s f o r m a to r e n .  Von Vidm ar. E . T. Z. 18. Juli. 
S. 281/3*. U ntersuchung des unsym m etrisch aufgebauten 
D rehstrom transform ators, dessen 3 Säulen n ich t gleich sta rk  
sind und n ich t gleich viel W indungen tragen. Entw icklung 
seiner Theorie. Nachweis seiner praktischen B rauchbar
keit. (Schluß f.)

I n d u k t i o n  u n d  K a p a z i t ä t  v o n  L e i tu n g e n .  Von 
Fischer-H innen. El. u. Masch. 14. Juli. S. 314/22*. Be
handlung der Frage von der praktischen Seite und Auf
ste llung  von Form eln, die sich auf beliebige A nordnungen 
anwenden lassen. Induk tion  einer E inphasenleitung und 
einer E inphasenbahn. Spannungsabfall in  massiven 
Barren. Induk tion  bei unverke ttetem  Zweiphasenstrom . 
Induktion  bei D relistrom . (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  S c h la c k e n a b s t i c h g a s e r z e u g c r  im  V e r

g le ic h  zu  s o lc h e n  m it  W a s s e r a b s c h lu ß .  Vou M ark
graf. S t. ui E . 18. Ju li. S. 649/57*. G eschichtlicher Ü ber

blick über die Entw icklung d er G eneratoren im  allge
m einen und der Schlackenabstichgaserzeuger • im  be- 
sondem . E inrichtung und B etrieb  des Gaserzeugers von 
W iirth . M itteilung von Versuchsergebnissen. (Forts, f.)

E tw a s  ü b e r  S t a h l z u s a t z  b e im  G u ß e is e n 
s c h m e lz  en.^Von A däm m er. (Schluß.)],,Gieß. Ztg. 15. Juli. 
S. 216/9. Ergebnisse eines zw eiten Versuches und Ver
gleich m it denen des ersten. Nachweis an  H and eines 
Beispiels, daß sich m it solchen M ischungen im D auer
betrieb gute Erfolge erzielen lassen.

D ie  S c h m e lz h ü t t e  z u  G e r o ld s te in .  Von Schubert. 
Gieß. Ztg. 15. Ju li. S. 213/6. Geschichtliche Angaben 
über die im  Jah re  1590 von G ießerm eister P e te r  Sorge im 
W ispertale errichtete H ü tte  als B eitrag  zur Entw icklungs- 
geschichte der E isenindustrie .

T a b e l le n  f ü r  d e n  H o ld e s c h e n  Z ä h ig k e i t s m e s s e r ,  
Von Scheel. Petroleum . 15. Juni. S. 705/9. Die nach 
den angeführten  Form eln berechneten Zahlentafeln e r
lauben, aus den beobachteten A usflußzeiten verschiedener 
Flüssigkeitsm engen unm itte lbar den Englergrad und den 
Zahlenw ert der m it 100 vervielfachten absoluten  Zähig
keit gleich der spezifischen, auf W asser von 20,9° be
zogenen Zähigkeit zu entnehm en.

U n te r s u c h u n g  v o n  D r a h t s e i l e n .  Von W ahn. 
Z. d. Ing. 20. Ju li. S. 471/5*. Die in  Ö sterreich geltenden 
V orschriften fü r die Seilablegung. Die b isher üblichen 
V erfahren der Seiluntersuchung. B auart, Anwendung und 
E rprobung verschiedener G eräte zu r U ntersuchung des 
Seiles und zur Bestim m ung der Lage von D räh ten  in  seinen 
Litzen. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

A u s d e m  K a l ig e s e tz .  Von W e’rneburg. Kali.
15. Ju li. S. 217/24. E rö rte rung  derjnach  § 10 des K ali
gesetzes in  V erbindung m it § 11 des Gesetzes und Ziffer 6 
der B ekanntm achung des B undesrats vom  5. April 1911 
geltenden Bestim m ungen.

Volkswirtschaft und Statistik.

W a r u m  w a r  d ie  M e t a l l p r o d u k t i o n  a u s  e in 
h e im is c h e n  E r z e n  b e i  K r i e g s b e g in n  n i c h t  g r ö ß e r  
u n d  w ie  k a n n  s ie  g e s t e i g e r t  w e rd e n ?  Von K rusch. 
M etall u. E rz. 8. Ju li. S. 225/7. Berichtigende Aus
führungen zu dem  u n te r  derselben Ü berschrift in  der ge
nann ten  Zeitschrift erschienenen Aufäatz von Günther.

D ie  E i s e n e r z v o r r ä t e  d e r  g r o ß e m  E n t e n t e 
s t a a t e n  E u r o p a s .  Von Belir. (Forts.) Bergb. 18. Ju li.
S. 449/51. Vorkommen, Beschaffenheit und anstehende 
V orräte von Eisenerzen im  Aveyron, bei Beau-Soleil, im 
Perigord- und im B erry-Bezirk. (Schluß f.)

Personalien.
D er B ergw eiksdircktor R ö h r ig  in Iiindenburg  ist zum 

Geh. B ergra t und Vortragenden R a t im  M inisterium  für 
H andel und Gewerbe e rn an n t worden.

D em  B erginspektor C a b o le t  beim Bergrevier Gelsen
kirchen, H aup tm ann  d. R ., ist das E iserne K reuz erster 
K lasse verliehen worden.

Dem  Bergreferendar R u d o lp h  (Bez. Halle), L eu tn an t 
d. R. und Kompagnioführcr, ist das K. K. österreichische 
M ilitärverdienstkreuz d r itte r  Klasse m it der Kriegs- 
dekoratiön  d ritte r  Klasse verliehen worden.


